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RriMrMn»er NSKSB
X Berlin, 28. Juli.

Am Samstag und Sonntag veranstaltet die
NS.-Kriegsopferversorgungihr erstes großes
Reichstreffen, an dem auch Frontkämpfer¬
abordnungen aus 14 europäischen Ländern
teilnehmen werden. Es wird auf den Gedanken
„Die Frontsoldaten und der Frieden" abgestelll
sein und auch große internationale Sport¬
wettkämpfe bringen.

X Berlin, 28. Juli.
Wie die Justizpressestelle Berlin miiteilt.

wurde gegen den seit 1. Inli in Unter¬
suchungshaft befindlichen Pfarrer Martin
Nie mvller  aus Berlin- Dahlem beim
Sondergericht Anklage wegen Vergehens
gegen das Heimtückengeseh, wegen Kanzcl-
mißbrauchs, wegen Aufforderung zum Unge¬
horsam gegen Verordnungen und wegen Zu¬
widerhandlungen gegen die Anordnung vom
18. Februar 1937 erhoben.

Merz Stellvertreter SlmitroM
°» ZI. Paris, 28. Inli.

Der Generalsekretärder französischen Kom¬
munistischen Partei. Thorez,  ist von Timi-
troff nach Moskau berufen worden, um über
die innere Entwicklung in Frankreich Bericht
zu erstatten und einen KongreßderKo m-
munistischen Partei Frankreichs
vorzubereiten, der möglichst noch in diesem
Jahre „zur Lösung der spanischen Frage bei¬
tragen' soll. Außerdem soll Thorez bei seinem
Besuch in Moskau zum Stellvertreter Timi-
troffs im Generalsekretariat der Komintern
ernannt werden

14 Tote bei einem Flugzeug-Absturz
Brüssel , 28. Juli.

In der Nähe von  Brüssel  hat sich am
Mittwochvormittag ein schweres Flugzeug¬
unglück ereignet. Ein holländisches
Flugzeug,  das auf dem Brüsseler Flug¬
platz eine Zwischenlandung vorgenommen
hatte und sich auf dem Wege von Rotter¬
dam nach Paris befand, stürzte in der Nähe
von Hal bei Brüssel infolge einer Explo¬
sion  brennend ab. Sämtliche 14 In¬
sassen des Flugzeuges sind da¬
bei ums Leben gekommen.  Das
Flugzeug wurde völlig vernichtet. An Bord
befanden sich 10 Fahrgäste und 4 Mann Be¬
satzung.

KWungssrageu tm Nor-ergrun-
X London, 28. Juli.

Rüstungsfragen stehen gerade in den demo¬
kratischen Ländern West-Europas augenblick¬
lich im Vordergrund des Interesses. So be¬
schäftigte sich das b r i tis che Kab i n et t in
seiner üblichen Mittwochsitzung eingehend mit
der Organisation der britischen Marineluft¬
streitkräfte und der Finanzierung der Luftab¬
wehr, nach dem noch am Vorabend das Unter¬
haus den Haushaltsvoranschlngdes Verteidi-
gnngsministeriums in zweiter Lesung ange¬
nommen hatte.

Auch inFrankreich  versucht die„Volks¬
front -Regierung ihre militärische Stärke zu
betonen. So erklärt Pietriim „Figaro ", daß
Frankreich mit Ausnahme der leichten Kreuzer
auf allen Gebieten gut gerüstet sei. Man
würde aber einen großen Irrtum begehen,
wenn man den vom Kriegsmarineminister des
Kabinetts Blum, Gasnier - Duparc,  auf¬
gestellten Flottenbanplan aufgäbe, der den Bau
von drei weiteren 35 OOO-Tonncn-Krenzcrn
Vorsicht.

Englands Flottenvarrprogramm
London,  28. Juli . Auf eine im Unter¬

haus gestellte Anfrage teilte Marineministcr
Duff Coopcr mit, daß die englische Flotte
gegenwärtig durch den Neubau von Kriegs¬
schiffen von zusammen 57«««« Tonnen ver¬
stärkt würde. Eine Vergrößerung um weitere
94««« Tonnen sei geplant. In den Vereinig¬
ten Staaten, so erklärte er weiter, belaufe sich
die Tonnage der im Bau befindlichen, in Auf¬
trag gegebenen oder geplanten Kriegsschiffe
— es handelt sich nm etwa I« Schiffe—auf
347««« Tonnen

Beginn-er Breslauer Festtage
Gauleiter Wagner über die Sendung de» deutschen Liede»

BreSlau, 28. Juli
Im Zusammenhang mit dem 12. Deutschen

Sängerbundessest fand am Mittwoch der
32. ordentliche Sängertag statt, der im Sit¬
zungssaal des Breslauer Rathauses die
Sängergauführer des In - und Auslandes
vereinte. Bnndessührer Meister  begrüßte
vor allem die auslandsdeutschen Sängerfüh¬
rer. Bei Erledigung der Tagesordnung gab
der BundesschatzmeisterKenntnis von der
Schaffung zweier Stiftungen,  von
denen die eine dem Ausbau des deutschen
Sängermuseums und die andere der Alters¬
versorgung der Bundesbeamten dienen soll.
Beiden Stiftungen aus Anlaß des 75jährigen
Jubiläums des deutschen Sängerbundes
wurde von den Anwesenden zugestimmt,
außerdem einer Umlage,  die für die alle
fünf Jahre stattfindenden Sängerbundesseste
einen Fonds  schaffen soll.

Gauleiter Oberpräsident Joseph Wag¬
ner  sprach zu den Sängergauführern des
Deutschen Sängerbundes aus der ganzen
Welt über die Sendung des deutschen Liedes.
Er unterstrich, daß nur derjenige, der selber
in seinem eigenen Volkstum wirklich tief und
echt wurzelt, überhaupt in der Lage ist, das
rechte Verständnis für anderes Volkstum zu
finden. Das Zwölfte deutsche Sängerbundes¬
fest wird und soll eine ganz große Samm¬
lung der Kraft deutscher Kultur, deutschen
Lebens und deutscher Art sein. Bundessüh-
rer Meister  teilte darauf noch mit, daß
der nächste Sängcrtag 1938 am Wochenende
nach Pfingsten im Zusammenhang mit dem
Gausängertag des Saargebietes in Saar¬
brücken  stattsinden wird.
Das Sängerfest eröffnet

In der vollkommen neugestalteten Jahr-
hnnderthalle, die bereits am Nachmittag der
Anziehungspunkt aller sangesfreudigen
Breslauer und der schon aus dem Reiche
eingetroffenen Süngergäste war, nahm am
Mittwochabend das 12. deutsche Vundessän-
gerfest, das im Zeichen des sieghaften Haken¬
kreuzes stand, und das darüber hinaus die
gleichzeitige Feier des 75-jährigen Bestehens
des Deutschen Sängerbundes auszeichnete,
seinen Anfang.

Nachdem Gauleiter und Oberpräsident.
Staatsrat Joseph Wagner, mit den Mit¬
gliedern deS Führerrats und des Festaus¬
schusses eingetroffen war, nahm das Zwölfte
Deutsche Bundessängerfest seinen Anfang.

Den machtvollen Auftakt der Feier gab
das Konzert für Orgel und Orchester in
Dur von Georg Friedrich Händel, gespielt
von Oberorganist Johannes Piersig auf der
mächtigen neuen Jahrhnnderthallen-Orgel
im Zusammenwirken mit der schlesischen Phil¬
harmonie. Alle Feinheiten der ausgeüauten
Orgel und der völlig neuen Gegenorgel ka¬
men damit eindrucksvoll zur Geltung. Nicht
Weniger eindrucksvoll und die hohe Kunst
deutschen Männcrgesaugs eindringlich be¬

zeugend, klang Schuberts Hymne sür Zwei-
Männerchor mit Blasorchester durch die weite
Halle, wöbet vor allem auch die verbesserte
Akustik des gewaltigen Kuppelraumes sich
als vorteilhaft und endgültig gelöst erwies.

Ergriffen und gebannt lauschten die Zu¬
hörer. Stürmischer Beifall folgte.

Der Vorsitzende des Festausschusses, Stu¬
dienrat Fuchs, erklärte anschließend das 12.
Deutsche Sängerbundesfest für eröffnet. Der
Redner betonte einleitend die Freude der
deutschen Sänger, daß sie .als erste in die
Breslauer Jahrhunderthalle nach ihrer inne¬
ren Erneuerung Einzug halten durften, um
das 12. Fest des weltumspannenden Deutschen
Sängerbundes zu eröffnen. In dankbarer
Ergebenheit mit dem Gelöbnis treuer Gefolg¬
schaft fühlten sich die deutschen Sänger im
Geiste mit dem Führer verbunden. In Dank¬
barkeit grüßten sie den Reichsminister Dr.
Goebbels, den Schirmherrn des Sängerbnn-
desfestes. Studienrat Fuchs begrüßte weiter
den Gauleiter und Oberpräsidenten Josef
Wagner als Förderer des Festes sowie den
KommandierendenGeneral des8. Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis VIII. Mit be¬
sonderer Freude erfülle es die deutschen
Säuger, das; der Präsident der Reichsmusik¬
kammer, Professor Tr . Raabe, zu dem Fest
gekommen sei. Die Anwesenheit des Konsu¬
larkorps zeige, daß das Ausland dem Fest
des deutschen Liedes höchste Beachtung schenke.
Der Redner hieß weiter die Vertreter der
Bewegung und der Behörden sowie der Wirt¬
schaft und Presse willkommen. Er grüßte
weiter alle seine Mitarbeiter, vom jüngsten
Boten angesangen bis hinauf zu den Män¬
nern, die in den Amtsstuben der Behörden
sitzen. Nach einem besonderen Grutzwort an
die 130 000 in Breslau versammelten deut¬
schen Sänger schloß der Redner. „Mögen die
Lieder deutscher Sänger in Breslau in diesen
Tagen zum Aether emporsteigen, hindröhnen
über Berge und Meere und künden allen
denen ans dein weiten Erdenrunde, die da
hören, von dem hohen vaterländischen, kultu¬
rellen und künstlerischen Streben deutscher
Sänger in Breslau. Darum dröhne fort in
ewigen Klängen, du deutsches Lied.

Grüß Gott mit Hellem Klang,
Heil deutschem Wort und Sang!

Die Grüße der Reichsmusitkammerund
der angeschlossenen Organisationen übermit¬
telte Präsidialrat Jhlert , der im besonderen
auch die anslandsdeutschcn Sänger herzlich
willkommen hieß. Wir geloben uns in dieser
Stunde, so führte er ans, daß wir der deut¬
schen Kultur ein klingendes Denkmal sür alle
Zeiten setzen wollen und geloben, daß dieses
klingende Denkmal die Kraft und Stärke des
deutschen Volkstumes in sich vereint, nm nicht
eher zu ruhen, bis deutsches Lied, deutsches
Volkstum eins geworden sind mit dem ge¬
samten deutschen Volk.

Sie Lage in Nordchina
Erkliirrmge» Chinas und Japan — China meldet Erfolge

Ueber die Lage in Nordchina lagen Mittwoch¬
abend folgende Meldungen vor:

Von japanischer Seite  eine Erklä¬
rung des Sprechers des japanischen Außen¬
amtes, daß zwar die japanischen Militärbehör¬
den wegen der feindlichen Haltung der Chine¬
sen alle Hoffnungen auf eine friedliche Bei¬
legung des Konfliktes anfgegeben haben, nach¬
dem die grundsätzlich feindselige Haltung der
29. chinesischen Armee ohne Zweifel erwiesen
ist. Von japanischer Seite wurden alle Vor¬
kehrungen getroffen, nm die Sicherheit der aus¬
ländischen Bewohner Peipings zu gewähr¬
leisten, doch hängt das Schicksal der Stadt allein
von der Haltung der 29. chinesischen Armee ab.

In der Erklärung heißt es noch, daß Japan
immer noch bemüht ist, den Frieden-m evUni-

ten und eine friedliche Lösung zu finden. Nach
den chinesischen Ueberfällen auf japanische
Truppen in Langfan und Peiping mußte aber
die japanische Armee zur Abwehr und zum
Selbstschutz greifen. Japan hat die gutgesinnte
Bevölkerung Chinas nicht als Feinde behan¬
delt, es hat nur den Wunsch und die Absicht,
die Wiederholung ähnlicher Zwischenfälle un¬
möglich zu machen. Territoriale Ab¬
sich  t en h egt I a p a n n i ch t.

Bon den Fronten meldet die japanische
Agentur Domei die Besetzung der Bahnlinie
Peiping—Tientsin durch japanische Truppen
nach heftigen Kämpfen und die Abwehr starker
chinesischer Angriffe, wobei auch Artillerie und
Bombengeschivader eingesetzt wurden. In Na-
nynan wurde die chinesische Militärkaserne zer¬
stört.

Der japanische Reichstag hat 97 Millionen
Den (70 Millionen Reichsmark) zusätzlich für
die japanischen Militärmaßnahmen in N«ra¬
china bewilligt.

Von chinesischer Seite  die Feststel¬
lung, daß jetzt die chinesische Regierung sich
nicht mehr in der Lage sieht, von sich aus er¬
neut an die japanische Regierung heranzntre-
ten, sondern die Eröffnung neuer Verhand¬
lungen als Sache Japans ansieht. China hat
schon Mehrfach gebeten, den japanischen Bot¬
schafter nach Nanking zu senden, doch blieb die¬
ser bis jetzt in Tientsin. Man würde seine
Reise nach Nanking begrüßen.
^ Eine amtliche chinesische  Meldung be¬
hauptet die Zurückeroberung von Fengtai
und Langfang  durch chinesische Truppen
und die ForWauer der Kämpfe bei Tungdschou.
Auch hier sollen die chinesischen Truppen die
Oberhand haben.

Nach Mitteilungen der ausländischen
diplomatischen Vertretungen in Peiping wur¬
den die in der Stadt ansässigen Ausländer auf-
gefordert, sich angesichts der Loge in die Ge¬
bäude dieser diplomatischen Vertretungen zu
begeben.

Eden gegen Einschaltung des
Völlerbundes

London, 28. Juli . Die Lage im Fernen
Osten wurde am Mittwoch erneut im Unter¬
haus zur Sprache gebracht. Der Oppositions-
libcrale Mander fragte, ob wegen der ernsten
Entwicklung der Lage nicht geplant sei, den
VölkerbnndSrat cinznberufen.

Außenminister Eden erwiderte, es werde
zugegeben, daß die Lage sehr ernst sei. Er sei
aber gegenwärtig nicht bereit, die Initiative
in dieser Angelegenheit zu übernehmen. Man
müsse bedenken, daß zwei der wichtigsten
Mächte, Japan und die Vereinigten Staaten,
keine Völkcrbundsmitgliederseien.

In Beantwortung weiterer Anfragen sagte
Eden, daß ihm keine Berichte über Kämpfe in
Peiping selbst vorlägen. Aus Vorsichtsgrün-
deu seien jedoch die britischen Staatsange¬
hörigen in dieser Stadt angewiesen worden,
sich in das Gesandtschaftsviertelzu begeben.
Der Außenminister fügte hinzu, daß England,
die Vereinigten Staten und andere Mächte
alles tun würden, nm eine endgültige Bei¬
legung des Konfliktes herbeiznfnhren.

Frankreich stimmt zu
„Times" mahnen zur Geduld in der Nicht-

einmischungsfragc

X London, 28. Juli.
Mittwochnachmittag gab Reuter eine Mel¬

dung ans Paris aus, daß die französische Re¬
gierung noch am Mittwoch eine Mitteilung in
London aushändigen werde, in der Frank¬
reich die Annahme der britischen
N i cht ei n mi schn n gSv or schl ä ge er.
klärt.

„Times" mahnen zur Geduld in der Nicht¬
einmischungsfrage. Das Blatt meint, daß eine
kontrollierte Einmischung um ein gutes Stück
besser sei als eine unkontrollierte Ein¬
mischung. Der britische Bergleichsplan Hai
allerdings einen Wunden Punkt: Er wird von
beiden Seiten in Spanien heftig abgelehnt. In
der ganzen Angelegenheit muß man Geduld
haben, denn die Politik des Widerstandes gegen
die Einmischung müsse fortgesetzt werden.

Der Außenpolitiker des Pariser „Journal"
prangert die Doppelzüngigkeit Sowjetrußlands
in der Nichteinmischnngsfrage an, das die allei¬
nige Verantwortung für den Fortgang der Lon¬
doner Nichteinmischungsbesprechungenhat. DaS
Schicksal des britischen Planes, der die letzte
Karte für diei n t er n a t i on a l e Z u sa m-
menarbeit  darstcllt, hängt ausschließlich
von Moskau ab. Moskau hat zwei Gesichter.
Das eine predigt die Revolution, während sich
das andere einen möglichst friedlichen Anstrich
gibt. Der Kreml bedient sich der Koniintern,
um Unfrieden zu säen, behauptet aber gleich¬
zeitig, unabhängig von der Komintern zu sein,
wenn eS sich darum handelt, die Früchte dieser

:n ernten. -



Was Mstt/rr AsrSMrm?
Die Hintergründe des japanisch- chinesischen

Konflikts
Der Konflikt zwischen der japanischen

Nordchinaarmee und der 29. chinesischen
Armee ist nicht aus den plötzlichen und
scheinbar zufälligen Ereignissen erklärbar.
Diese sind nur die Symptome,  die den
Verlauf einer geschichtlichen Entwicklung,
die sich über Jahrzehnte erstreckt, zwar an-
deuten, aber nicht enthüllen. Man muß die
Hintergründe kennen. Sie ergeben sich auS
drei Faktoren, die Zusammentreffen und sich
zwangsläufig auseinandersetzenmüssen:

1. Der Expansionswille Japans,
eine notwendige Folge seiner völkischen
Lebenskraft und Lebenslage, führte zur Be¬
setzung der Mandschurei und damit zur Be-
gründung Mandschukuos. Diesen neuen
Staat zu sichern und japanischem Einfluß
zu erhalten, ist das Bestreben Tokios. Es
verfolgt dieses Ziel mit der Entschlossenheit
und Unbedingtheit einer jungen, erstarkten
Nation.

2. Mandschukuo wird bedroht durch die
zunehmende, emsig betriebene sowjet¬
russische Umklammerung,  die un¬
ter Ausnutzung der geographischen und
politischen Möglichkeiten verläuft. Die rote
Aktion vom eigenen Gebiet her im Norden
und Osten Mandschukuos wurde kürzlich erst
durch den Amur-Zwischenfall blitzartig be¬
leuchtet. Diese Stellungen, die zum Vor¬
marsch Moskaus strategisch weniger günstig
sind, sollen offenbar nur gehalten werden,
was schon ihr Ausbau belegt. Aufmarsch¬
gebiet der Sowjets jedoch ist die Ebene der
Mongolei und Nordchina, die Mandschukuo
im Westen und Süden umschließen.

3. Diesem Sowjetvormarsch  steht
keine entsprechende Gegenwehr Nanking-
Chinas gegenüber. Tokio fällt somit die Aus.
gäbe zu, Nordchina gegen Moskaus Vor¬
dringen abzuriegeln eme Ausgabe, die Ja-
pan natürlich ausschließlich zu seinem eige¬
nen Schutze aufnimmt, deren endgültige
Lösung aber auch China zugute kommen
würde. Der russische Druck von Norden her
besteht schon aus zaristischer Zeit und hat
seit Beginn des Jahrhunderts an Gefährlich,
keit stets zugenoinmen. Dem bolschewistischen
Rußland, dem mehr und bedenklichere Wege
zur Förderung seines Vormarsches zur Ver-
fügung stehen als dem zaristischen, steht
heute ein schwächeres China gegenüber als j
zur Zeit des alten Kaiserstaates.

Wenn heute also zwischen japanischen und
chinesischen Truppenteilen die Massen, ge¬
kreuzt werden, so handelt es sich letzten Endes
nicht um einen japanisch-chinesischen Krieg,
sondern um die Auseinandersetzung
Tokio — Moskau .- Daß es nicht zu einer
gemeinsamen japanisch-chinesischen Aktion
gegen Moskau kommen kann, ist eine Tragik
der Geschichte, die sich aus einer vierjähri¬
ge,, Entwicklung ergeben hat. Damals schon
erzwang Japan im Anschluß an die Be¬
setzung der Mandschurei durch Zeinen Vor¬
marsch bis Peiping die Entmilitarisierung
eines Streifens südlich der großen Mauer,
um die Neutralisierung und damit die Auto-
uomie der chinesischen Nordprovinzen zu er-
reichen. Was schließlich von diesem großen
Plan verwirklicht wurde, mußte sürTokio
nur eine Zwischenlösung  darstellen:
den Provinzen Tschachar und Hopei (mitNeivinal. die unnuttelbar an Mandschukuo
aiigrcnze», wuroc eme nri L-onoergeuung
von Nanking zugebilligt. Sie unterstanden
seitdem dem Kommandeur der 29. chinesischen
Armee als dem Vorsitzenden des „Politischen
Rates von Hopci und Tschachar". also dem

Sprensrmsett. VrandWlunsen und
Zerstörungen

a« der freistaatlich-no-dirischen Grenze —Protest gegen Köoigsbesuch in Belfast
X London, 28. Juli.

Bei der Ankunft des englischen Königs-
Paares in der nordirischen Hauptstadt Bel-
f a st zu den vorgesehenen Krönungsfeierlich-
keilen kam es an der freistaatlich-nordiri-
schen Grenze, aber auch in Nordirland
(Ulster) selbst, zu schwerwiegenden und auf¬
sehenerregenden Zwischenfüllen. Telegraphen-
und Fernsprecherverbindungenwurden
unterbrochen, die Eisenbahnlinie bei Lu¬
tza l k in die Lust gesprengt, fünf Zollhütten
von kleinen bewaffneten Gruppen gerade an
verkehrswichtigen Grenzpunkten nieder-
gebrannt und ein Zollhaus an der Haupt¬
strecke von Belfast nach Dublin durch
Brandbomben zerstört. Polizisten Ulsters
wurden von den Bewaffneten in die Flucht
geschlagen und ein Zollposten an der West¬
grenze überfallen.

In Belfast  selbst herrscht außerordent-
liche Spannung. Polizei und Militär hatten
weitgehende Sicherheitsmaßnahmen getrof-
fen; selbst aus den Hausdächern waren be¬
waffnete Polizisten aufgestellt. Die Zehn-
tausende, die den feierlichen Zug des Königs-
Paares in die Stadthalle sehen wollten,
waren sehr erstaunt, daß vor dem Zuge meh-
rere Panzerwagen die Straßen entlang
rasten. Diese Panzerwagen fuhren in die
Peel-Street, wo die irisch-republikanische
Armee eine Protestkundgebung gegen den
Königsbesuch abhalten wollte, wie sie es in
zahllosen Plakaten angekündigt hatte.

Insgesamt wurden, wie bis abends bekannt
wurde, 24 Zollhäuser durch bewaffnete Grup¬
pen zerstört. Die Eisenbahnbrücke bei Fau g-
hart  an der wichtigsten Bahnverbindung
Dublin-Belfast wurde teilweise zerstört. Die
Anschläge waren möglich, weil die Ulster-Regie¬
rung auf eine in der Vorwoche erhaltene Nach¬
richt von Plänen der irischen Republikaner
4000 Polizisten in Belfast zusammenzog und
so die Grenze von Polizisten entblößte.

Diese Zwischenfälle charakterisier.>n in außer¬
ordentlich ernster Weise die gefährlichen Span-
nungen, die zwischen Großbritannienund dem
Irischen Freistaat bestehen. Das Ziel der irischen
Republik ist es, die vier nordirischen Grafschaf¬
ten, die den Anschluß an den Freistaat verwei¬
gerten und heute noch alte Beziehungen zu Lon¬
don unterhalten, sich einzuverleiben. Die Gegen¬
sätze zwischen den irischen Republikanern und den
nordirischen Orangisten haben schon wiederholt
zu blutige» Auseinandersetzungen und zahllosen
Zwischenfällen geführt. Erst vor wenigen Tagen
mußte bei einer Kundgebung in Belfast, auf der
der Premierminister von Ulster, de Valera, aufs
neue den Kampf ansagte, Polizei eingesetzt wer¬
den, um Unruhen zu verhindern. Der Staats-
besuch König Georgs, dem der Freistaat den
Treueeid verweigerte, war daher nur ein äuße¬
rer  Anlaß zu diesen Munitions- und Spreng¬
stoffanschlägen, da wieder einmal in höchst ge-
jährlicher Weise die Tragweite in diesem Konflikt
dokumentiert wurde.

Gerüchte vv» einem geplanten Anschlag
auf das Kvnigspaar fanden neue Nahrung,
als während des Aufenthaltes des Königs-
Paares in der Stadthalle sich einen halben
Kilometer entfernt in einem Warenlager
eine Gasexplosion ereignete, die zahlreiche
Fensterscheiben zertrümmerte. Ebenso erhiel-
ten sich hartnäckig Gerüchte, daß Abteilun¬
gen der irisch-republikanischen Armee aus
verschiedenen Landesteilen den Marsch
auf die HauPtstadt  angetreien hätten.

Fünf bei einer Polizeistreife in Omagh
verhaftete Männer wurden noch am Mitt-
woch vör Gericht gestellt.

Anschlag aus Tanger?
Ligenderlckt 6er klL - presss

ln. Rom, 29. Juli
Auf Veranlassung des der „Volksfront"

angehörenden französischen Ministers Ar o Il¬
de r erhielten zehn spanische Nationalisten in
Tanger, deren einziges„Verbrechen" in ihrem

Uimegiryen D u n gl scyey u a n.
von dem nun von chinesischer Seite behaup¬
tet wird, er habe durch em Geheimaokom¬
men mit den Japanern sich bereit erklärt,
sich von Nanking loszusagen. Tatsache ist.
daß Tschiangkaischek nun den General' Feng
zum Oberbefehlshaber der nordchinesischcn
Gseamtstreitkräste ernannt hat.

Falls die Gerüchte über Sungtscheyuan
sich bewahrheiten, so würde dieser Vorgang
einen Vorläufer in Uinjukeng  haben,
der schon vorher in den östlichen Teilen der
Provinz Hoper, dicht bei Peiping, von Nan¬
king losgelöst und für autonom erklärt hatte,
womit allerdings nur einem winzigen Teil
der japanischen Forderung entsprochen ist.
Immerhin zeigt dieser Vorgang, daß auch
chinesische Kreise der Absicht Tokios nicht un¬
zugänglich sein können. Hier ist auch der
mongolische Prinz Teh Wang  zu nennen,
der sich Ende vorigen Jahres zum Vormarsch
in die Mongolei den Japanern zur Ver¬
fügung stellte und die Provinz Snijüan, öst¬
lich Tschachar, angriff, ohne jedoch das Ziel,
die Abtrennung dieser Randprovinz, die für
Japan das EinfallStor in die innere Mon¬
golei darstellt, zu erreichen. Dieser japanische
Mißerfolg wies, damals sehr deutlich daraus

ym, wie weit der Plan Tokios,
China und damit sich selbst vor
Moskau zu sichern,  gedacht ist. Die¬
sem strategischen Feldzug in Richtung Mon¬
golei war die militärisch- organisatorische
Bearbeitung des mongolischen Raumes von
Mandschukuo aus vorausgegangen. Das
Scheitern der kriegerischen Aktion hat den
japanischen Willen inzwischen nur erhärtet,
zugleich aber auch den chinesischen Wider¬
stand, der Jahrzehnte hindurch erfolglos zu
sein schien, angefeuert.

So erklärt es sich, daß die jetzigen Aus¬
einandersetzungen von beiden Seiten mit aller
Scbärse durchgesührt werden. Moskau, das
lange schon Nir den Krieg gegen Japan in
Nanking Plädiert, kann dem Schauspiel zu¬
nächst getrost zuschauen, denn es verspricht
sich in jedem Fall als Ergebnis ein für seim
Ziele widerstandsloseres China. Aber Tokio
arbeitet aus weitere Sicht. Es dreht sich für
die Japaner um die 29. chinesische Armee
nur insofern, als diese Truppe die Bahn¬
strecke nach Suijüan und damit den Weg in
die Mongolei besetzt hält und verteidigt, und
es dreht sich bei diesem Kamps um Peiping,
nur, weil diese Stadt auch der Anfang dieser
Bahn ist.

Bekenntnis zu Franco bestand, den Aus-
weisbefehl.  Wie die italienische Presse
meldet, hat die nationale Behörde von Spa-
nisch-Marokko dagegen scharfen Protest er¬
hoben. Sollten die Ausweisbefehle gegen die
zehn Spanier, die schon jahrelang in Tanger
leben, nicht zurückgezogen werden, wird eine
Schließung der Grenze Spanisch-
Marokkos anHedroht.  Da Tanger
den größten Teil seines elektrischen Stromes
und wichtige Lebensmittel aus Spanisch-Ma-
rokko bezieht, ist diese Ankündigung sehr ernst
zu nehmen. Auch der Eisenbahnverkehr von
Tanger nach Fez würde in diesem Falle ge¬
sperrt werden. Von französischer Seite wur¬
den daraufhin ähnliche Gegenmaßnahmen
angedroht. Eine endgültige Entscheidung
über die Ausweisung der zehn Spanier ist
noch nicht gefallen.

Dieser schwere Konflikt erhält nach Auf¬
fassung der römischen Blätter einen sensa¬
tionellen Politischen Hintergrund durch die
Tatsache, daß ausgerechnet wenige Tage vop
diesem Schritt des französischen Ministers
Aronder zwei französische Zeitungen— näm¬
lich „Depeche Coloniale" und „Depeche de
Toulouse" die Aufhebung der inter¬
nationalen Satzung für Tanger
forderten. Da der Hasen von Tanger nach
einer vor einem Jahr getroffenen Abmachung
unter dem Schutz französischer, englischer und
italienischer Kriegsschiffe steht, bezeichneten
die beiden genannten Blätier diese Tatsache
als einen „unerträglichen Zustand", da der
Schuh dieses Häsens allein durch Frankreich'
ersolgen müsse, und „fremde Kriegsschiffe" in
Tanger nichts verloren hätten. Da man
sranzösischerseits schon mehrfach versucht
hatte, die Rechte anderer Mächte in Tanger
zu beseitigen, wendet man diesem Vorfall in
Rom starke Aufmerksamkeit zu.

Ser„Mrmer M Norden"
küseni - e - iclit 6er ki ^ - presse

dg. Brüssel, 28. Juli
In Spanien wurde aus belgischen Frei¬

willigen ein nach dem belgischen Marxisten-
sührer benanntes Bataillon der „Inter¬
nationalen Brigade" namens „Emile
Vandervelde"  aufgestellt . „Volk en
Staat " bemerkt dazu mit beißender Ironie,
daß der „hohe Protektor" dieses Bataillons
gerade an Bord eines Luxusdampferszü
„Erholungszwecken" nach Norden „stürmt",
während die Männer dieses Bataillons in
Spanien verbluten.

Die Welt hat auch schon andere Marxisten
auf den Barrikaden— nicht gesehen!

Zeruel-MnWe geht vorwärts
X Salamanca, 28. Juli

Die nationale Offensive im Abschnitt
Teruel,  der in der Provinz Aragon weit
gegen Süden vorragt, schreitet gut vor¬
wärts. Am Dienstag wurden die Orte
Villa del Cabo und Fria  8, sowie die
Bergzüge von GueladeSanJuan  be¬
setzt. Die Bolschewisten hatten vor ihrer
Flucht die Häuser ausgeraubt, die Kirchen
zerstört und das Vieh verschleppt. Am
Mittwoch wurde der Vormarsch gegen Süden
fortgesetzt. In den letzten 14 Tagen wurde
hier den Bolschewisten ein Gelände von über
800 Geviertkilometer abgenommen und ihnen
Verluste von etwa 2000 Mann zugefügt.

lieber Toledo  erschienen am Dienstag
und Mittwoch bolschewistische Flugzeuge
sowjetrussischer und amerikanischer Herkunft.

Waiörinan »«n Kan»Lrnst

Urtiel-.rrechtsjchutz durch Verlagsanstalt Manz,  München.
49. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Weißt du schon, Mutier, daß sie uns stolz nennen?"
fragt er dann unvermittelt.

„So? Sagen sie das? Na, Schand ist es keine."
„Und ich und der Robert sind der Gute und der Wilde."
„Hast du das alles heut erfahren?" fragt die Tann-

hofcrin.
„Ja, heut Hab ichs erfahren. Heut Hab ich überhaupt

viel erfahren," setzt er bedeutungsvoll hinzu und passt wie¬
der, daß es leise brodelt im Pseiscnkops und die Rauchwol¬
ken sein Gesicht verschleiern.

Am andern Tag meint der Christoph so beiläusig, daß
man Saatgetreide brauche, denn es sei ziemlich viel Unkraut
im Roggen gewesen. Er müsse da halt einmal Umschau hal¬
ten. Beim Gödlbauern in Penting, ja, das habe er zufällig
erfahren, dort gäbe es gutes Saatkorn und er könnte ja
schließlich am Sonntag einmal hinfahren.

„Ich höre dich schon traben," denkt die Mutter und geht
lächelnd hinaus auf die Weide, wo der alte Steffel einen
Baumstamm aushöhlt zu einem Vrunnentrog.

„Du, Steffel," sagt sie. „Du kennst doch den Gödl von
Penting?"

„Freilich kenn ich den," gibt der Alte Auskunft. „Die
Eödlin ist eine geborne Eschwendncr von Sommerau."

Die Tannhoferin beschaut sich nun recht angelegentlich
den halbausgehöhlten Baumstamm und sagt nach einer
Weile:

„Eigentlich sollt man einen Vrunnentrog betonieren
lasten. Alle zwei, drei Jahr verfault so ein Stamm und —
- as ich sagen will: sind Töchter auch da auf dem Gödlhos?"

Eine einzige bloß. Ein Bub war noch da, aber der ist

umgekommen im Wald. Ein Baumstamm hat ihn erschla¬
gen. Das hast doch sicher gehört damals?"

„Ja, ich kann mich jetzt schon erinnern," meint die Bäue¬
rin nachdenkend. „Mein Gott, ist auch schwer für so Leut."
Sie wendet sich wieder ab.

Steffel lächelt verschmitzt hinter ihr her und denkt sich
auch: „Ich hör dich schon traben, Bäuerin."

Am'Sonntag mittag zieht Christoph das bessere Wäger!
aus dem Schuppen und trägt die zwei schönen Laufgeschirre
vom Speicher herunter. Peter, der junge Knecht, hilft ihm
einspannen, und als die Mittagsglocken läuten, ist der
junge Tannhoser fahrtbereit.

Stattlich ist er anzusehen, wie er neben dem sauberen
Fuhrwerk steht, so groß und schlank, schulterbreit in gelasse¬
ner Würde. Nichts Verschlossenes, Listiges ist mehr in sei¬
nem Gesicht, die Kerbe zwischen seinen Brauen ist heute
auch nicht da und die blonde Stirnlocke kräuselt sich keck unter
dem weiten Hutrand hervor. Nun steigt er auf und nimmt
die Zügel in die Hand.

..Hüh!"
Es geht dahin in leichtem Trab. Das Wetter ist schön,

und grad eine Lust ists, durch die herrlich liegenden Fluren
zu fahren.

Aber je näher er dem Gödlhos kommt, desto mehr Herz¬
klopfen verspürt Christoph. Und wenn er sich auch schilt und
sich einen Feigling nennt und einen Waschlappen— es hilft
nichts, das Herz klopft ihm einfach bis zum Hals hinauf.

Nun ist er da, wo er sich das letztemal von Martha ge¬
trennt hat, biegt in das Strählein ein und läßt die Pferde
im Schritt gehen.

Groß und breit sieht er den Hof schon vor sich liegen.
In der stattlichen Reihe der kleinen Fenster spiegelt sich das
Sonnenlicht. Ein warmer, stiller Strom umflutet das ganze
Haus.

Nun kann Christoph auch erkennen, daß jemand auf der
Hausbank sitzt. Es ist der Eödlbauer und seine Frau.

Der Jungbauer hält mit einem Ruck vor der Haustüre,

wickelt umständlich die Zügel um den Bremsgriff, räuspert
sich ein paarmal und steigt vom Wagen.

„Grüß Gott, Gödl! Ich bin der Tannhofer Christoph
und die Mutter schickt mich, ich soll einmal wegen einem
Saatkorn fragen.'^

Der Gödl, klein und untersetzt, fixiert den Angekomme¬
nen mit flinken Augen.

„Ja , das könnt ihr schon haben. Wieviel falls denn sein?"
„Acht bis zehn Zentner, denk ich."
„Haben wir denn noch so viel?" mischt sich jetzt die Bäue¬

rin drein. Sie hat noch ein sehr junges Gesicht, aber schon
ganz weiße Haare. Aus ihren großen, grauen Augen blüht
dieselbe Pracht und Ruhe, wie sie Christoph bei Martha
schon bemerkt hat.

„Zehn Zentner können wir schon noch abgeben," nickt
der Bauer zu ihr hin. Und dann sagt er zu dem Besucher:
„Da hast aber ein paar schöne Rösser."

„Dreijährig und selbst gezügelt," antwortet Christoph
nicht wenig stolz und dabei geht sein Blick an der Haussront
entlang. Und da entdeckt er, auf einen Husch nur, hinter
den blühenden Eeranienstöcken Marthas Gesicht.

„Komm mit und schau dir das Korn an," sagt der Bauer.
„Ungeschauter kauft man nix."

„Tut doch die Rösser in den Stall," sagt die Bäuerin.
„Gleich wird er uns doch net wieder davonfahren wollen,
der juiM Tannhofer? 's ist net so Brauch auf dem Wald."

Sie ruft einen Knecht und geht in die Stube. Christoph
steigt mit dem Bauern auf den Speicher, aber weil der ver¬
schlossen ist, muß der Gödl nochmal zurück in die Stube um
den Schlüssel. Dort sagt die Gödlin zu ihm:

„Paß auf, Hannes, der kommt net wegen dem Saatkorn
allein, sondern wegen der Martha."

„Geh, was ihr Weiber gleich immer denkt," antwortet
er polternd, obwohl es ihm selber schon durch den Kopf
gegangen ist.

(Fortsetzung folgt.)
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UaLHn 'cKtett
Der In »e»i»!»!stcr bat den Berivaltunassckrettir

Marie Otting beim Stratzen - und Wasserbauamt Lud-
,oiasbura und den Kanzleiassistenten Ioscfine Stahl
beim Oberamt Tetinuna auf Antrag in den Nubc-
stand versetzt, ferner den Pollzcibltroasfistentcn Wolf
beim Pol .zeiprasidium Stuttgart zum Polizeisekretärernannt.

Der Kultministcr hat den Gcwerbcschulrat Kettel In
Schwab. Hall an die Gewerbeschule in Heilbronn und
de» Gewerbeschulrat Held in Tübingen an die Ge-
werbeschnle m Srcudenftadt versetzt.
^.K? Äbibliotbekar Dr . Wieland an der Universität ?,bibliotbek in Tübingen ist, nachdem er die Alters-
arenze erreicht bat . mit Ablauf des Monats Juni
1937 in den Ruhestand getreten.

Der Neichsminisicr der Justiz bat den Bezirksnotar
«aumann bc, dem Grundbnchamt Ulm auf seinen
Antrag in Len Ruhestand versetzt.
. Der Oberlandesacrichtsvräsident in Stuttgart bat

Justizwachtmeister Heinrich Stumpv bei dem
Amtsgericht Stuttgart I auf seinen Antrag in denRuhestand versetzt.

Der Landcsbischof hat Pfarrer Merz in Ochscnbach,
Dck. Vracke»bc,n:, seinem Ansuchen «cmäb in denRuhestand versetzt.

Diensterlcdignng
Bewerber mn eine Obcrsckretärftclle an der Auf.

bauschiile n Nürtingen haben sich binnen 10 Tagen
bei der Ministerialabteiluna für die höhere» Schulen
in Stuttgart , Königstrahe 11. zu melden.

Ms tun tvlr mit-rn Zomaten?
Zunächst werden wir einmal davon roh

genießen, so viel wir mögen, denn roh sind
sie unserer Gesundheit zweifellos am aller¬
besten zuträglich. Der grüne Salat , der jetzt
täglich auf dem Mittagstisch stehen sollte,
bekommt durch die Beigabe von Tomaten-
stückchen einen besonders guten Geschmack.
Aehnlich ist es auch bei den Gurken. Daß
sich die Tomaten zu allen festlich angerich¬
teten Mahlzeiten besonders gut eignen,
haben die Hotelköche ebenso wie die klugan
Hausfrauen bald herausgefunden. Dabei
kann die Tomate in rohem und in gebacke¬
nem Zustand mit einer Füllung gereicht
werden. Für die kalte Platte lassen sich die
vorsichtig ausgehöhlten festen Früchte mit
Fleisch- oder Fischsalat füllen. Sehr gut
eignen sich aber auch als Füllung Gemüse-
salat, Blumenkohl oder ein Pilzhaschee. Die
Möglichkeiten sind groß, der Phantasie sind
keine Grenzen gesetzt. Den großen Tomaten¬
segen der Gegenwart können wir aber auch
für den Winter dienstbar machen, und für
eine große Familie lohnt sich das Ein¬
legen der Tomaten  in Steintöpfe,

WreuMKes Wetter zu erwarten
zVitlerungsvorkerssge kür 6ie Teil vom

29. lluli dis K. August 1937, kernurzessdeii von
6er k'orscliungsstells kür Isngkrmtigs XViiierunzs-
vorliersngs <lez keiedsvetterllienstes in Lull
Homburg v. 6. H., um 28. llui! 1937, sbenlls:

!Pie Großwetterlagehat sich seit der letzten
Voraussage erheblich, und zwar zum Teil
durchaus als kälter  umgestellt. Es ist
in den nächsten zehn Tagen bei Winden aus
vorwiegend westlicher Richtung mit vielfach un¬
beständigem, wenn auch nicht durchweg
unfreundlichem Wetter  zu rechnen.
Völlig sonnenlose Tage werden ausnahmsweise
eintreten. Andererseits werden aber doch mei-
stenörts, etwa in der Hälfte aller Tage Nieder¬
schläge fallen. Die Temperaturen schwanken
und werden nur vorübergehend größere Werte
(Tageshöchsttemperatur über 25 Grad) ein-
nebmen. Im Durchschnitt über den zehntägigen
Zeitraum werden sie ziemlich normal sein.

Beratung mit den Beigeordneten und Rats-
Herren am 27. Juli . An dem Wehr des
Mühle Werks  sind die Nacharbeiten be¬
endet; die Herstellerin Firma Vorth in Hci-
denhcim wird deshalb von ihrer Garantie
entlastet.

Die Arbeiten zur Herstellung eines
Gehwegs  vom Gasthaus zum „Ochsen" bis
zum „Bahr . Brauhaus " werden dem Bau¬
unternehmer Sehfried hier und dem Pflaster-
geschäst Kohle Witwe in Calmbach zu Ange¬
botspreisen übertragen. Mit der Ausführung
kan» erst begonnen werden, wenn die mit
dem Straßen - und Wasserbanamt Calw noch
bestehenden Differenzen wegen der Breite des
Gehwegs behoben sind.

Eine Anzahl von Schränken , Fach-
gcstellen  usw . im Gesamtbetrag von etwa
1860— RM . werden an Schreinermeister Fe-
renbnch, Keck und Keller hier je zu Angebots¬
preisen übergeben.

Der Bürgermeister gibt bekannt, daß er für
die Stadt eine Waldbrandversiche-
rnng für  Bestände bis zu 60 Jahren beim
Württ . Gcmeindeversicherungsverein abge¬
schlossen habe.

Ans der Mitte der Ratsherren wurde dar¬
nach gefragt, bis zu welchem Zeitpunkt mit
der Erstellung des Stegs über die
Enz  in Verlängerung der Poststratze zu rech¬
nen sei. Der Bürgermeister erwiderte hierauf,
daß das Gesuch seit zwei Monaten Lei den zu¬
ständigen Stellen in Behandlug, es aber noch
nicht gelungen sei, Baugenehmigung zu erhal¬

ten, er habe auch bei seiner heutigen Rückfrage
keine Auskunft erhalten können, bis wann mit
der Genehmigung zu rechnen sei. Die Rats-
Herren sprechen ihre Verwunderung über diese
Verzögerung ans, der Bürgermeister auch.

Im Laufe der Beratung wird die Ver¬
besserung der Beleuchtung des
Marktplatzes  gewünscht. Es wird darauf
bekanntgcgeben, daß eine Aenderung der
Marltplatzheleuchtungbeabsichtigt sei und da¬
bei diesem Wunsch Rechnung getragen werde.

Der 1. Beigeordnete, Rechtsanwalt Ludwig
Barth  hier , wird demnächst seinen Wohnsitz
von hier wegvcrlegen und wünscht deshalb
sein Ausscheiden aus seiner ehrenamtlichen
Tätigkeit als 1. Beigeordneter der Stadt'
Neuenbürg. Der angegebene Grund wird als
ein wichtiger vom Bürgermeister anerkannt
und damit gegen das Ausscheiden keine Ein¬
wendung erhoben. Für die wertvollen un¬
ersprießlichen Dienste, die Herr Barth wäh¬
rend seiner ehrenamtlichenTätigkeit sowohl
als Ratsherr wie in den letzten zwei Jahren
als Beigeordneter der Stadt geleistet hat, wird
ihm vom Bürgermeister gebührender Dank
ausgesprochen, worauf Herr Barth sich mit
warmen Worten von seinen seitherigen Mit¬
arbeitern verabschiedet. Der Platz des 1. Bei¬
geordneten Barth war mit Blumen geschmückt
und nach Schluß der Sitzung vereinigten sich
Beigeordnete, Ratsherren und städt. Beamte
noch zu einem Abschicdsschoppen. X-

Die großen Ferien beginnen. Der Landrat
in Neuenbürg hat seinen Urlaub bis anfangs
September angetreten. Seine Stellvertre¬
tung, die sonst - er zweite oberamtliche Be¬
amte, in der Regel ein Rcgierungsrat oder
Assessor, inne hat, der aber zurzeit erkrankt
ist und sich in Erholung befindet, begleitet
nun bis zur Wiederherstellung des zweiten
Beamten, auf Anordnung des Herrn Innen¬
ministers, Herr Landrat Dr . Hacgele-
Calw. Landrat Haegcle ist vormittags in
Neuenbürg und nachmittags in Calw.

Thüringer Sängerknaben. Ein etwa 15
Knaben starker Chor bereist zur Zeit Würt¬
temberg. Heute abend wird man auch in
Neuenbürg Gelegenheit haben, den Ehor im
Rahmen einer geistlichen Abendmufik in der
evangelischen Stadtkirche zu hören. Es darf
gesagt werden, daß den Sängern ein guter
Nus vorausgeht und den Besuchern ein beson¬
derer künstlerischer Genuß bevorstcht.

Zur Teilnahme an den Neichswcttkämpfcn
in Berlin und zum dortigen Führerappell auf
der Dietrich Eckardt-Bühne wurden von der
SA -Gruppe Südwest über die Standarte 172
folgende SA -Führer unseres Kreises befoh¬
len : Obersturmführer P fromm  er , Neuen¬
bürg, Obersturmführer Mast , Herrenalb,
Stnrmführer Nitschc,  Birkenfeld n. Ober¬
truppführer Sixt,  Wildbad . Vom ganzen
Standartcngcbict gehen rund 10 Führet' mit.
Der Abtransport geschieht mittels Sondcr-
schucllzug ab Bietigheim um 21 Uhr am Don¬
nerstag den 12. August.

Mit dem Fahrrad auf der Schlvarzlvald-
tour verunglückt. Ein junger Manu aus der
Pfalz unternahm am Dienstag eine Radtour
in den Schwarzwald und erreichte am Spät¬
vormittag die Dobelabfahrt zum Euztal . Btt
der Talfahrt kam er beim Rcchtsrangehen zu

sehr an das Rasenbankctt und blieb dabei mit
dem rechten Pedal an einem Markierungs¬
stein hängen. So wurde er in voller Fahrt
vom Rad geschleudert und blieb mit erheb¬
lichen Kopfverletzungen liegen. Ein Kraftfah¬
rer aus Rotenbach nahm den Verletzten auf
und brachte ihn ins Neuenbürger Kranken¬
haus zum Verbinde». Er hatte Stirn -, Na¬
sen- und Gefichtsverletznngenerlitten, war
aber noch transportfähig . Man brachte ihn
im Kraftwagen auf den Pforzheimer Bahn¬
hof, von wo aus er mit der Bahn nach seiner
Heimat befördert wurde. Das Vorderrad
seines Fahrzeugs wurde zerstört.

Wie man den Wolf nennt, kommt er ge¬
rannt. . . So heißt ein bekanntes Volkssprich¬
wort, das man auf folgende Begebenheit au¬
wenden kann. Saßen da dieser Tage vor
einem Hause zwei Urlauberinnen aus Sach¬
sen. Sie erzählten aus fernen Jugendtagen,
vom Wetter, vielleicht auch ein bißchen von
heimlichen Sommerfreuden und natürlich
auch vom lieben Schwarzwald, wo es ihnen so
gut gefällt. Schließlich kamen die beiden Säch¬
sinnen auch auf ihre Familienangehörigen zu
sprechen, denen kurz zuvor Kartengrüßc aus
Neuenbürg zugesandt worden waren. Das
eine der Mädchen lenkte die Aufmerksamkeit
plötzlich auf ihren Bruder , den sie seit einem
Jahr nicht mehr gesehen hat. Und wie sie
ihrer Freundin das so auf gemütlich sächsische
Art erzählte, fuhr ein flinker Radfahrer die
Straße heran und bemerkte die beiden Mäd¬
chen. Zuerst war er etwas überrascht und
traute kaum seinen Blicken, als er aber die
ihm wohlbekannte Stimme hörte und dann
das junge, frische Gesicht seiner Schwester
erkannte, ivar er außer sich vor Freude. Bru¬
der und Schwester trafen sich nach einem
Jahr in Nennbürg, waren selig-froh und
erzählten sich dann gegenseitig viel Schönes
von ihren Eindrücken im Schwarzwald. Der
Bruder unternahm eine Radtour , die ihn
quer durch Leu Schwarzwald führen sollte.
Pforzheim wurde angesteuert und über Wild¬
bad wollte er nach Freudenstadt und dann in
den Hochschwarzwald fahren. Nun aber hat
ihn ein seltener, jedoch sehr erfreulicher Zu¬
fall abgestoppt. Er blieb einige Tage in
Neuenbürg und fuhr dann wieder weiter. So
etwas nennt man wirklich Uebcrraschung.

Alarm um den Kartoffelkäfer
Vom Badischen kommt die Nachricht, Laß

dort an zwei Plätzen der gefürchtete Kartof¬
felkäfer aufgetreten sei. Auf die verheerenden
Folgen seines Auftretens näher cinzugehen,
erübrigt sich. Hier gilt es nur zu handeln
und zwar gründlich und schnell. Im Verein
mit dem Leiter der Landwirtschastsschule ist
nun ein vermehrter Suchdienst für unser
Kreisgebiet angeordnet worden. Dank der
bisher hier unter freudiger und williger Ein¬
satzbereitschaft erfolgten Razzia konnte der
Schädling bisher ferngehalten werden, doch
ist es angesichts der vorliegenden Meldungen
unumgänglich, erneut mit allen Anstrengun¬
gen die Suchkontrolle fortzüsetzen. Gesucht
wird ab sofort alle acht Tage, bisher alle, 11
Tage.

Sammeltage : Samstag , 31. Juli , dann
alle Freitag bis zum 8. Oktober. Es wird
im Hinblick auf die Gefahr, die der gesamten

Wer mutz bei Manövern Snarliere gebe«?
Nur i« entbehrlichen Rönnre« -

anderer
Wenn m wenigen Wochen die Felder ab-

geräumt sind, dann kommt die schöne, aus
dem Lande besonders freudig erwartete Zeit,
in der unsere Wehrmacht zu Hebungen und
Manövern die Garnisonen verläßt und in
Städten und Landgemeinden Quartiernimmt.

Ueber die gesetzliche Regelung der Pflicht,
der Zivilbevölkerungzur Hergabe von Ouar-
tierleistungen ist wissenswert: Es kommt
nur darauf an, ob und in welchem Umfang
Räume vorhanden sind, nicht aber in wel¬
chem Verhältnis der Inhaber der Räume
zu ihnen steht. Entgegen einer ziemlich weit-
verbreiteten Ansicht ist also nicht etwa aus¬
schließlich der Hauseigentümer  quar-
rierleistungspslichtig, während ein Mieter
überliaupt nicht herangezogen werden
könnie, die dingliche Ouartierlast brauche
vielmehr nur der zu tragen, der das Ver-
sügungsrecht über Räume  hat.

Die Inanspruchnahme ist im übrigen auf
solche Räume beschränkt, die für das eigene
Wohnungs-, Wirtschasts- und Gcwerbebc-
triebsbedürfnis des Inhabers entbehr-
l i ch sind. Insoweit spielt also neben der Zahl
der Räume die Größe Md Zusammcnietzuna

Ablösung nur durch Gestellung
RSnme
der sie bewohnenden Familie  eine aus¬
schlaggebende Rolle. Im allgemeinen werden
Wohnungen mit nur ein bis zwei Wohn-
räumen ausnahmslos  und solche mit
drei Wohnräumen häufig  freigelassen.
Dem Ouartierträger ist gestattet, seine Ver¬
bindlichkeit durch Gestellung anderweiti¬
ger Quartiere  zu erfüllen. Diese Ersatz-
möglickikeit ist aber nicht in das freie Belie¬
ben gestellt, sondern von einer Prüfung und
Genehmigung des Bürgermeisters abhängig
gemacht. Verweigert ein Ouartierträger un¬
berechtigt die Erfüllung seiner Pflicht, so
stehen dem Bürgermeister alle verwaltungs¬
rechtlichen Zwangsmittel zur Verfügung.

Die nötigen Ouartierräume werden dann
anderweitig beschafft und der Pflichtige muß
die Kosten zahlen. Bei dem besonders herz¬
lichen Verhältnis der Bevölkerung zur Truppe
kommen stt ja glücklicherweise selten vor.
Um so mehr müssen Kleinigkeitskrämer. Be-
rufsquerulanten und Dickköpfe rechtzeitig in
ihre Schranken gewiesen werden. Die Ent¬
schädigung für das Quartier wird vom Dür-
germeister weiter verteilt. Der Neichsar-
beitsdienst  ist hinsichtlich der Ouartier-
leistung der Wehrmacht gleichgestellt.

I' ttvicck- Iiinlev mit
l»etreutrii »V>̂ Li»is » t «»en

Nat.-Soz. Kricgsopferpersorgung, Kamerad¬
schaft Wildbad. Die Mitglieder werden von
dem Ableben unserer Knmeradcnfrau Frieda
Riexingcr in Kenntnis gesetzt. Beerdigung
Freitag nachmittag 3 Uhr. Zahlreiche Betei¬
ligung erwartet der Kameradschaftsfnhrcr.

NS -Frauenschaft Rotensol. Am Freitag
den 30. ds. Mts ., abends tt>9 Uhr, findet ein
Pflichtabend statt. Pünktliches Erscheinen
Wird erwartet.

Volksernährung entstehen könnte bei einem
Auftreten der Käfer, als Selbstverständlichkeit
angesehen, daß sich alle dazu Befohlenen znr
Suche melden. Dienst an der Ernährung ist
Dienst am Volk und die praktische Verwirk¬
lichung der Tat um die Volksgemeinschaft.
Die NS .-Karnpfspiele der SA .-Eruppc

Siidwest im Spiegel der Presse
Der Führer der SA -Standarte 172, Stan¬

dartenführer Frank, Pforzheim, hat dieser
Tage dem „Enztälcr" ein Dankschreiben für
seine Mitarbeit anläßlich der NS - Kamps¬
spiele in Stuttgart zngeheu lassen.

Nun hat die SA -Gruppe Südwest die
Standarten anfgesordcrt, das gesamte Prcssc-
nnd Bildmaterial geschlossen zu sammeln und
vorzulegen. Diese Arbeit wurde neben den
Führern der Stürme auch dem Sturmbann
11/172 aufgetragcn, mit deren Durchführung
Obersturmführer P fromm er  betraut
wurde. Die nun in 18 Erscheinnngstagen ge¬
brachten Berichte und Pressebilder wurden
ausgeschnitten, aufgezogen und dem Verlauf
der Reihenfolge nach zu einem kleinen Werk
zusammcngestellt. Dasselbe hat die stattliche
Anzahl von 51 Setten erreicht und wurde ge¬
bunden der SA -Standarte 172 vorgelegt, von
wo ans cs der Gruppe Südwest weitergelcitct
wird. Das Werk gibt einen klirren, übersicht¬
lichen und eindeutigen Uebcrblick über die
großen Tage der ersten NS -Kampfspiele der
SA -Gruppe Sndwest in Stuttgart

Billiger Sonder « ; an den Bodensee
Am Sonntag den 1. August ist bei genü¬

gender Beteiligung Gelegenheit geboten zu
einem großen Tagesansflug an den Bodensee.
Ab Wildbad und den übrigen Enzbahnhöfen
ungefähr 1.30 Uhr morgens. AL Stuttgart
mit Sonöerzug 6.01 Uhr. Friedrichshafen
Hafen an 9.25 Uhr. Anschließend Rundfahrt
auf dem Bodensee mit dem neuen Motor¬
schiff „Schwaben" zum Schweizer Ufer und
weiter bis Kreßbronn. Besichtigung der Zep¬
pelinwerke. Rückkunft Mach Wildbad etwa um
1 Uhr früh.

Wie wir- -as Vetter?
Wetterbericht de? ReichSwetterLIenste?

AuSsabeort Stuttgart — Ausgabezeit 21.80 Ubr

Die Truckverteiliing über Süddentschland
ist wenig ausgeprägt . Zeitweise gelangen wir
noch unter den Einfluß des über der Ostsee
sestliegenden Tiefdruckgebiets, in den Bereich
mäßig kühlerer Luftströmungen aus Nord¬
westen. Teilweise macht sich aber auch Hoch-
druckcinsluß bemerkbar. Die Witterung zeigt
deshalb keine große Beständigkeit. Stellen¬
weise sind einzelne zum Teil gewittrige Nie¬
derschläge möglich. Auch die Temperaturen
werden vorerst keinen wesentlichen Anstieg
erfahren.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend: Weiterhin leicht unbeständig, aber
nur mäßig warm. Witterungseinzelheiten
zur Zeit noch nicht absehbar.

pkoi -rksim
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De« Siegern)
bei den NS -Ka>npfspiele» der Gruppe

Südwcst

Als Meister eurer Männer habt gewannen
Ihr ritterlich den Kampf, den ihr gewagt.
Und was in Härte selbstlos ihr begannen,
Das hat ein ehern Band um euch geschlungen,
Das weit hinein in alle Zukunft ragt.
Doch nicht allein euch nur zum Preise
Sei dieser Sieg ; auch Beispiel uns zugleich.
Es sei der Geist, der Aufbruch uns verheiße.
Der um die Adler der Standarten kreise,
Der Einsatz bis zum Tod für Volk und Reich!
Und gleich dem Scheine flammender Pylone,
Der steil zum ewigen Sternenhimmel stieß,
Sei 's uns — bei Gott — des Lebens höchste

Krone,
Daß ewig nur der Glaube in uns wohne,
Der Deutschland groß n. mächtig werden ließ.
Und jeder Sieg des Glaubens und der Stärke
Birgt neues Leben; neue Herrlichkeit,
Daß keiner unser jemals sich verberge.
Wir sind die Träger Deutschlands neuer

Werke.
Allein eingeht die Tat
In die Unsterblichkeit!

Obersturmführer Pfrommer I1172.

Sonderurlaub für die SA -Weltkämpfe
Vom 13. bis 15. Nngust finden in Berlin die

Neichswcttkämpfe der SA. und in Verbindung
damit ein Führerappell der gesamten SA. statt.
Der Reichs, und preußische Innenminister hat an.
geordnet, daß den Behördenangehörigen, die daran
teilnehmen, Urlaub erteilt werden kann, wenn
dienstliche Interessen nicht entgegenstehenund
nachgewiesen wird, daß die Teilnahme auf An-
vrdming der zuständigen SA.-Formatwn erfolgt.

Sie Mit in wenigen Zeilen
Goldschatz beim Ausschachten gefunden

Beim Nusschachten fand man in Beige rn
bei Halle in einem Tongefäß einen Lederbeutel
mit Gold- und Silbermünzen aus den Jahren
1585 und 1665. Die Münzen wären damals aller
Wahrscheinlichkeit nach vor Plündernden Lands-
knechtshaufen versteckt worden.
Zwei Tote, weil die Steuerung versagte

Am Mittwoch früh ereignete sich auf der
Staatsstraße bei Lichtenfeis (Oberfranken)
ein schweres Verkehrsunglück. Ein Personen-
wagen kam infolge Berfa gen S der . Steve-
riing  von der Fahrbahn ab und stürzte die f

Böschung hinunter. Zwei Personen wurden ge-
tötet, mehrere verletzt.
Kairos Nationalmuseum bestohlen

Dieser Tage ist im Nationalmuseum von Kairo
eine Bestandsaufnahmevorgenommen worden, die
zu einem überraschenden Ergebnis geführt hat.
Man mußte feststellen, daß eine große Anzahl von
Altertümern, darunter über 1000 Statuetten und
über 4000 Schmuckstücke, fehle». Diese Gegenstände
sind im Laufe mehrerer Jahre abhanden gekom¬
men.
Empfangsgeräte können gewonnen werden

Auf der 14. Großen Deutschen Nundfunkaus-
stellung wird eine Lotterie durchgestthrt, deren Er.

Die Arbeiten inrAugust
Im Obstgarten

ist die Kirschenernte beendet, die de? Kernsrtth-
obstes beginnt. Ilm die Früchte zu schonen, ist die
Benutzung gepolsterter Pflückkörbe anzurate». Bei
der Ernte selbst sortiere man gleich nach Güte.
Sommerobst ist schnell verderblich. Druckstellen
und Beschädigungen müssen also vermieden wer-
den. Wurmstichiges oder sonst krankes Obst ist'
sofort küchenmäßig zu verwerten. Beim Pflücken
muß man vor allem das Fruchtholz schonen.
Beim Beerenobst(besonders bei den Brombeeren)
zeigt der Geschmack den richtigen Zeitpunkt der
Reife an. — Die Himbeeren haben abgetragen.
Man kann nun sogleich mit dem Entfernen der
Tragruten beginnen, die kurz über dem Boden
abgeschnitten werden. Kranke Nuten werden ver-
brannt. Von den Jungtrieben bleiben nur vier
bis sechs Tragrute» für das nächste Jahr stehen.
Soweit die Sauerkirschen  abgcerntet sind,
kann auch hier mit dem Auslichten und Ver-
jungen begonnen werden. Man glaube ja nicht,
daß nicht auch die anspruchsloseSauerkirsche jede
pflegliche Maßnahme lohnt. Der letzte Sommer-
schnitt an den Formobstbäumen ist zu beenden.
Er ist besonders wichtig als Vorarbeit für den
Winterschnitt, der bei richtiger Handhabung
eigentlich nur eine letzte Verbesserung des Grün-
schnittes im August darstellt. Bei den Wein-
reden  wird zwei Augen über dem letzten Frucht-
ansatz entspitzt. Die als Tragruten sür das nächste
Jahr bestimmten Triebe werden bei dem zehnten
bis zwölften Auge „gekappt' . Erdbeerbeete
werden weiterhin.entrankt. und es wird zwischen
den Reihen gelockert. Ende des Monats ist die
beste Zeit zur Anlage neuer Beete. Diese sind
reichlich mit Stallmist, Torfhumus oder ge-
brauchsfertigen Humusdüngerarten anzureichern.
Wer Pflanzen kaufen muß, bevorzuge sogenanntes
anerkanntes Pflanzgut. Die Düngung der Obst -
bäume  mit schnellwirkenden Düngesalzen ist
setzt einzustellen, damit daS Holz ausrcifen kann.
Nur dann ist es nämlich winterhart. Süße
Apselsorten,  von denen man eine größere
Ernte hat, verwendet man gerne zum Dörren,

l lös Wohltätigkeitszwecken zufkießt. Die Haupl-
j gewinne sind wertvolle Empfangsgeräte.

Förberkorv 8vo Meter abgestürzt
London, 23. Juli

In dem Kilnhurst- Bergwerk bei Rother-
ham ereignete sich am Mittwochnachmittag
ein schwerer Grubenunfall. Ein mit 17 Mann
besetzter Förderkorb stürzte einen 800 Meter
tiefen Schacht hinab. Ein Bergarbeiter wurde
dabei getötet, die übrigen 16 mehr oder
weniger schwer verletzt. Einige befinden sich
außer Lebensgefahr.

die übrigen zu Gelee. Marmelade. Paste, Apfel¬
mus u. a. Ileberhaupt muß man jetzt Sorge tra¬
gen. Vorräte füc den Winter anzusammeln. Als
vorbeugende Maßnahme gegen Spät- und Lager-
scharf empfiehlt sich noch eine letzte Spritzung
mit Schwefelkalk- oder Kupferkalkbriihe. Zur Be¬
kämpfung der Obstmade muß alles Fallobst täg¬
lich gesammelt und rasch verwendet werden.

Im Gemüsegarten
sollte jeder Gartenbesitzer den größten Wer! dar-
auf legen, durch späte Aussaaten das Land noch
auszunutzcn. Abgeerntete Beete erhalten also noch
schwache Düngergaben und werden mit Spinat.
Wintersalat, Rapünzchen und Radieschen besät.
Ilm noch Steckzwiebelnzu ernten, ist eine Aus-
saat von Zwiebelsamen anzuraten, zumal der
Preis für Steckzwiebeln im Frühjahr immer
ziemlich hoch ist. Bis Ende August sät man auch
die sogenannte Frühlingszwiebel,  die
vielen nicht bekannt ist. Sie liefert schon im
Frühling die ersten fertigen Zwiebeln. Hinge-
wicsen sei auch auf die „Winterhecke-Zwiebel' , die
im Frühjahr die beliebten Zwiebelröhrchen liefert.
Grünkohl kann noch bis Ende Juli auSgepflanzt
werden. Nach dem ersten Frost geerntet, ist er
am schmackhaftesten. Beim Räumen von Erbsen-
und Bohnenbeeten achte man daraus. daS Kraut
nicht herauszureißen. sondern schneide es ab. da-
mit die Wurzeln im Boden bleiben. Nimmt man
nämlich einen Wurzelstock heraus, so wird man
viele kleine Knöllchen daran finden, die in der
Lage waren, den Stickstoff der Bodenluft aufzu¬
nehmen. Gerade auf solchen Beeten kann man
mit Erfold Karotten. Möhren oder Spinat säen.
Sind diese Gemüse im Herbst noch nicht ver¬
brauchsfähig. so lasse man Karotte» und Möhren
den Winter über draußen stehen. Man bedeckt sie
leicht mit Laub, Reisig oder Torfmull. Es ist
dann sehr willkommen, schon im zeitigen Früh¬
jahr Gemüse ernten zu können. Es sei noch er¬
wähnt, daß oftmals das Gießen gerade bei reg¬
nerischem Wetter am wirksamsten ist. weil der
von leichtem Regen angefeuchtete Boden bas
Gießwasser begieriger aufnimmt als trockener.
Das Wasser wird also tiefer in den Bode» ein-
dringen und diesen länger seucht halten.

Ä .US Pforzherru
Stadt. Freilichtspiele Burg Kräheneä,

Pforzheim

Die städt. Freilichtspiele Burg Kräheneck,
Pfvrzheim, werden nach Goethes „Götz von
Berlichingen", Hinrichs „Krach nm Jolanthe ",
Bunjes Soldatenlustspiel „Der Etappenhas'"
und Hilters Volksstück„Der Schinderhannes"
als letztes Stück der Sommerspielzeit das
ländliche Lustspiel „'s Herz in der Leder-
hos'n" des erfolgreichenAutors Maximilian
Vitus in den Spielplan anfnehmen. Der Be¬
such der städtischen Freilichtspiele ist im Ver¬
gleich zum letzten Sommer bis jetzt nm rund
20 v. H. gestiegen.

Die Plakette für den Reichsparteitag
Die Plakette für den diesjährigen Reichspar¬
teitag gelangt nunmehr bereits in zahlrei- ,
chcn Gauen zum Verkauf; Sie wurde von
Professor Richard Klein geschaffen und zeigk
drei das Reich tragende Männerfiguren . Sie
versinnbildlichendie Kämpfer der Partei , die
einst Len Kampf nm den Aufbau des Dritten -
Reiches auf sich nahmen. Nach vierjährigem
kämpferischem Einsatz wachsen die reisen
Früchte zum Wohl der Nation . Sie Werdens
dargestellt durch die Aehre n. die Weintraube.

(Scherl-Bilderdienst-M .)

Abwehr des MMWSsers.
Das Vorkommen deS Kartoffelkäfers ist auf zwei badischen

Markungen festgestcllt worden. Bei der deshalb näher ge¬
rückten Gefahr hält es der Abwehrüienst für notwendig, daß
der Suchdienst im hiesigen Kreis künftig jede Woche durchgc-
sührt wird.

Meine Anordnung vom 19. Juni 1937 (veröffentlicht im
„Euztäler" vom 22. Juni 1937) wird daher folgendermaßen
geändert:

Wer zur Nutzung von Grundstücken berechtigt ist, die mit
Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind, ist verpflichtet, diese
Grundstücke an den festgesetzten Suchtagen entsprechend den
Weisungen des vom Reichsnährstand eingerichteten Kartofsel-
käserabwehrdicnstes sorgfältig abzusuchen. Dieses Abstichen
hat kolonnenweise durch sämtliche Nutzungsberechtigte jeder
Gemeinde zu erfolgen.

Auf Grund des 8 3 der 1. VO. zur Abwehr des Kartoffel¬
käfers vom 15. April 1937(RGBl . I S . 530) und des Erlasses
deS Herrn Württ . Wirtschaftsministers vom 25. Mai 1937
(Reg.-Anz. Nr . 50) werden im Benehmen mit dem Leiter der
Landwirtschaftsschule Calw für das Jahr 1937 im Kreis Neuen¬
bürg folgende Suchtage für jedermann bindend festgesetzt:

Samstag , brr 31. Juli 1937,
Freitag, Ser 6. August 1937,
Freitag , der 13. August 1937,
Freitag, Ser 2«. August 1937,
Freitag, Ser 27. August 1937,
Freitag, Ser 3. September 1937,
Freitag, der 19. September 1937,
Freitag, Ser 17. September 1937,
Freitag, Ser 21. September 1937,
Freitag, Ser 1. Oktober 1937,
Freitag, Ser 8. Oktober 1937(soweit an diesem Tag

die Kartoffelernte auf den einzelnen Fel¬
dern noch nicht begonnen hat).

Die zur Teilnahme au den Suchtagen Verpflichteten haben
sich an den einzelnen Suchtagen an dem vom Bürgermeister
bekanntgegebeuen Ort zur festgesetzten Zeit einznfinden.

Wer den Vorschriften der Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers zuwiderhandelt, wird bei vorsätzlicher Be¬
gehung mit Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen , bei fahrlässiger Begehung mit Geld¬
strafe bis zu 150 RM . und mit Haft oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Reuenbürg, den 27. Juli 1937.
Der Landrat: Dr. Haegele,  A.V.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Polizeiliche Meldepflicht.
Es wird darauf anferksam gemacht, daß auch sämtliche sich

zur Erholung hier aufhaltenden Personen von den Gastgebern
und Zimmcrvermietern an- und abznmelden sind. Gäste, welche
von den Gaststätten ans in Privathäusern ansguartiert wer¬
den. sind nur von den Gaststätten zu melden.

BürgermeisterKnobel.

viNisvr Lonclerrug
SN Usn

<prüs«Iri «bobaksn)
SM 5snntsg , 1 . August 1S3?
ob bkorrkelm etwa 5.00 krlik. an biorrksim etves'
24 Ukr. - bahrpreis von und bis biorrkeim nur

IO voll « StTLNLtsn Zerr, Ssrtsriss«

S«

Herrlicher kackestranck, Lockensee-kunckkakrt nach iireübronn
st« 1.30) , Motorbootkabrten, Kunckkliige, promenackenkonrert,

Säusik unck Tanr in «len Osststätten.
Lei genügender keteiligung verkeimen keiebspostautobusse ob
cken gabnböken IViickback, Laimbach, Nöten, Neueudürg -Nbk. uncl
kirkenkelck rur Abkabrt unck Ankunkt ckss Sonckerrugesnach uncl
von bkorrbeim. Preis etwa lVik. I.— dis 2.— je nach bntkernung
kür ilin- unck ftückkakrt. babekarten ailerspäteskens bi8 Sams¬
tag 12 llkr mittags bei cken Laknböken lösen ; spätere Anmeldun¬
gen können nickt mebr berücksichtigtwerden.

Seine teigangen sür da, Mis«-
««b «Mutter und Kind" dienen

uafere« Volk«.

»tSUSL
vam

Lelvlmsik
-rscl « :

5eil lyl)2 kabs icti
Ikr ks

21. II . 1934

mssckins ru eriialken. tt3uplw3äitmstr.

^ vreier . 5. io . 1435. Ninäenburg.
sction seit 40 Iskren über-alibin vepssliät.
Kslslog kostenlos.

kclsl ^ eiß Decker ross
»sntoel , - VUarlsndsrg

Engelsbrand.
Gut erhaltenen, zweiteiligen

Ammsen
setzt dem Verkaufe aus

Fr. Speer, alt Gpfl.

Zmizr-BerfteiMW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag. 30. Juli,
1937, 10 Uhr, In Herrenalb:

1 Sofa, 1 Ladentisch, 1 Frisier¬
toilette;

am Samstag. 31. Juli, 10 Uhr
in Wildbad:

I Eisschrank.
Zusammenkunft jeweils beim Rat-
Haus.

GerichtsvollzieherftelleWildbad.
In ruhiger Lage ln Wildbad

wird eine geräumige

z r>» -WW
gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
GeschästsstelleWildbad.

Reißzeuge
T. Meehsche Buchhandlung.

IValckrennack—Isteuenbürg.
»scsslnsils Llrilscturig

Wir dsebren un8, Verwandte, breuncke unck gekannte
ru un8erer Samstag; cken 3l . Mi 1937 stattkinckencken

IN ckL8 Gasthaus rur „ Sonne " in XValckrennach kreunckticbst
einrulacken mit cker kitte, dies als persöniicbs biniackung
annekmen ru vollen.
Ukpltsr Srkvsrumie

IValckrennack
ttoss UsaUIsr s

bleuenbllrg. 3
Kirchgang um 2 Ilkr in bleuenbürg. S

IVilckback,  cken 27. Mi 1937.

L 0 «r v » - Z» n » v l g a.
Unerwartet rasch versckieck an einem lkerrscklag im

Mer von 46 fahren meine liebe lAutter

frierßa IMexinsvr
geb . kometscb.

lim stille Teilnahme bittet:
ver Sobn: Karl kiexingvr.

Leerckigung: breitag nachmittag3 Ilkr auk ckem
XValckkrieckkok.

IValckrennack,  cken 28. Mi 1937.
^octvs - Zhnrvig « .

Hekbetrübt teilen vir Vervanckten unck kekannten
mit, ckak mein lieber lAsnn, unser guter Vater, Orokvater
unck Schwiegervater

heute krük(st 10 Ilkr im Alter von 71 fahren in ckie ewige
Heimat eingegangen ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
brau ttorotbss ksinausi ', geb. lAaisenbacber,

mit Angehörigen.
Leerckigung kincket am breitag nacbm. um 3 Ilkr statt.

Wildbad
Mittr August kommen

Eimöbeimee
Frühkartoffel

und wollen jetzt schon die Bestel¬
lungen gemacht werden bei dem

Vertreter:
Carl Schmid, Rennbachslr. 40.

3000 .- NK.
sind auszuleihen aus 1. Hypothek.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Serviette«
T. Meehsche Buchhaudl««- .
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pottiikche Kttr- nachrichien
Zu Ehren des türkischen Arbeitsministers
Ali Lei Inkaya veranstaltete Neichsminister
Dr . Dorp müll er  namens der Neichsregie-
runa einen Empfang im Haus der Flieger in
Berlin , an dem von deutscher Seite führende Per-
iönlichkeiten von Staat , Partei und Wirtschaft
teilnahmen.

Die Londoner „Morningpost"
wurde vom Besitzer des „Daily Telegraph ' und
der „Financial News ' , Lord Camrose,  erwor¬
ben . Er kündigte an , daß er alsbald eine Erklä¬
rung über feine Absichten und die zukünftige poli¬
tische Haltung der „Morningpost ' , die seit 1792
konservatives Organ ist , veröffentlichen werde.

Die Sperrkette auf der Seine
die die streikenden kleinen Flußfchiffahrtsuntcr-
nehmer errichtet hatten , wurde am Mittwoch
vereinbarungsgemäß von den Flußschiffcrn selbst
gelost.

Einen Teil der Wälder des Fürsten Pletz
in Ostoberichlcsien hat der polnische Staat zur
Deckung fälliger Steuerschulden und anderer Ver¬
pflichtungen des Fürsten übernommen.

Die am meisten verjudete Stadt Polens
ist nach einer Feststellung deS Warschauer „BBC'
Kattowitz,  jedenfalls aus dem Gebiete des
Handels . Die Juden haben auch die Plätze der
Deutschen in dieser Stadt eingenommen . Auch in
der oitoberschlesischen Industrie ist der jüdische
Einfluß bedeutend . So steht an der Spitze des
größten polnischen Kohlenkonzerns der Jude
Folter.

Gegen die Teilung Palästinas zu protestieren,
wird von panarabifchen Gruppen auS dem Irak,
Palästina , Syrien und Aegypten eine Abordnung
zusammengestellt , die nach Genf entsandt wird.
Die Tagung Hütte ursprünglich in Jerusalem
stattsinden sollen , mußte aber nach Damaskus
verlegt werden.

Eine amerikanische Marine -Reserve
oll nach einer Ankünduna des Präsidenten Noo-
cvelt  in Form von vierjährigen Sommerkur¬
en für Mannschaften geschaffen werden , in denen
unge Leute jährlich einen Monat ohne Löhnung

ausgebildet werden , aber Verpflegung , Kleidung,
Unterkunft und Reisegeld erhalten . Der Senat hat
den Bau von sechs Marinehilssfahrzeugen im
Werte von über SO Millionen Dollar beschlosten.

Die Berufung der Reuyorker Kommunisten
gegen die Aberkennung der Parkeianerkennung —
da bei den letzten Wahlen nicht KV900 Stimmen
erreicht wurden — wurde vom Obersten Beru¬
fungsgericht des Staates Neuyork  abgelehnt.
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r. Kiel , 28 . Juli.
Der Regierungspräsident in Schleswig-

Holstein hat auf Antrag der Ortspolizei»
pehörde in Kiel erneut einen Vermieter
wegen Vergehens gegen die Verordnung über
das Verbot von Preiserhöhungen mit einer
Ordnungsstrafe von  1000 R M . be-
legt . Der Vermieter hatte die in seinem
Grundstück befindlichen Garagen nach dem
Inkrafttreten des Verbots ohne Genehmigung
im Preise heraufgeseht . Gegen die Miete  r,
die diese Mietpreissteigerung ohne weiteres
hingenommen haben , sind ebenfalls Ord¬
nungsstrafen festgesetzt worden.

Er Wollte seine drei Kinder ermorden
blzevderlcki 6er k»' 5 - presso

la . Dresden , 28 . Juli.
DienStagmorgen versuchte in einem Dres¬

dener Mietshause der 49 Jahre alte Oskar
Saalbach in Abwesenheit der Ehefrau , seine
drei Kinder im Alter von 9, 11 und 14 Jah¬
ren in ihren Betten mit dem Beil zu er¬
schlagen . Saalbach hat sich nach Verübung
der Tat erhängt.  Die Kinder wurden mit
sehr schweren Schädelverletzun-
aen  ausgefunden und in bedenklichem Zu¬
stand ins Krankenhaus eingeliefert . Das
vierte Kind der Familie Saalbach befand sich
zufällig zur Zeit des Vorfalls außerhalb der
Wohnung . Man nimmt an . daß Saalbach
die furchtbare Tat im Zustande eines völ¬
ligen Nervenzusammenbruches
verübt hat.

SS lm Watt von dor Slut überrascht
Ligenberielit cker I48 - ? resse

. ft. t. Hamburg , 28 . Juli
Die Wattenwanderung einer HJ .-Gruppe

aus Gütersloh nahm gestern bei Duhnen
einen tragischen Ausgang . Die Gruppe , die
aus neun Jungen bestand , hatte sich trotz
Warnung  zu weit hinausgewagt und
tvurde dabei von der Flut überrascht . Als
die Jungen zu ihrem Entsetzen feststellten,
daß das Wasser vorzeitig zurückkam, versuch,
ten sie sich durch Schwimmen zu retten.
Aber nur sechs waren Schwimmer . Von den
Nichtschwimmern wurden zwei vom Führer
der Fahrtengruppe in Sicherheit gebracht,
hem dritten kam ein Kurgast zu Hilfe . Aber
unterwegs packte den Jungen , der bei dem
starken Wellenschlag viel Wasser schlucken
mußte , die Todesangst . Er riß seinem Retter
den Badeanzug vom Körper und brachte
ihn durch Umklammerung in solche Lebens¬
gefahr . daß dieser sich — zwei Meter noch
vom Rande des Priels entfernt — von dem
Jungen befreien mußte , der ertrank . Die
Leiche konnte noch nicht gesunden werden.

Mus Württemberg
Der in einem Ellwanger  Sägewerk be¬

schäftigte 27 Jahre alte Zimmermann Hubert
Thalheimer  aus Roscnberg , Kreis Ellwangen,
wurde beim Holzsägen von der plötzlich in
Stücke springenden Kreissäge  an
Armen und Füßen schwer verletzt.

»
Wer gegenwärtig des Abends am Federsce

spazieren geht , kann beobachten , daß die dort
stehenden Bäume von Tausenden von
Staren  besetzt sind . Plötzlich erhebt sich dann
der ganze Schwarm und fällt wie eine wirbelnde
Wolke in den Schilsgürtel des Sees ein , um dort
zu nächtigen.

»

Im Kreis Göppingen haben sich bis jetzt schon
mehr als 5V Betriebe  für den von der Deut¬
schen Arbeitsfront ausgeschriebenen Leistungs¬
kampf angemeldet.

»
In Göppingen  scheuten zwei vor einen

leeren Kieswagen gespannte Pferde und gingen
davon . Der Fuhrmann , der die Pferde anzuhalten
versuchte , wurde an der Deichsel hängend eine

rohere Strecke mitgcsch leist  und dabei
chwer verletzt.

In Gutenberg,  Kreis Kirchheim , lief beim
„Hirsch ' ein drei Jahre alter Knabe in ein Kraft¬
fahrzeug und wurde überfahren.  Er war
sofort tot.

»
In Eningen,  Kreis Reutlingen , wurde eine

45 Jahre alte Frau am Dienstag früh von ihrem
Ehemann tot in der Abortgrube  aufge-
sundcn . Die Unglückliche , die an einer Nerven¬
krankheit litt , scheint in einem Anfall von Schwer¬
mut m den Tod gegangen zu sein,

-e

An dem ersten NS .-Lehrer -Schulungslager in
Tailfingen  vom 28 . Juli bis 6. August neh¬
men 200 Erzieher aus den Kreisen Ravensburg,
Nottweil , Vaihingen a . d. E ., Vrackenheim , Tutt¬
lingen und Oehrmgen teil . Im Anschluß hieran
werden zum zweiten Lager die Lehrer auS den
Kreisen Ellwangen , Waldsce , Künzclsau , sowie
weitere Teilnehmer aus Rottweil und Ochringen
erwartet.

Im Sägewerk Ziegler in Heidenheim  hat
sich dieser Tage der Holzstaub im Späneturm ent¬
zündet . Ein großes Unglück konnte nur dadurch
verhütet werden , daß der Brand rechtzeitig ent-
deckt wurde.

Stuttgart , 20 . Juli.
lleberall in den deutschen Gauen rüstet die

SA . für das gewaltige sportliche Ereignis,
das die Besten des Reiches vorn 12. bis
15. August zum Wettkampf ruft . In ähn¬
licher Weise wie die SA .°Gruppe Südwest
haben auch die übrigen Gruppen des Reiches
im Laufe der letzten Monate die Ausschei-
dungskümpfe innerhalb ihres Gruppenberei¬
ches durchgesührt . Die SA .-Gruppe Südwest
hat bei der Meldung ihrer Teilnehmer am
Reichswettkampf  jene Männer heran-
gezogcn , die am 11. Juli von Obergruppen¬
führer Herzog  als Vertreter des StabchefS
und von Gruppenführer Ludin  in der
Adolf -Hitler -Kampfbahn beglückwünscht wor¬
den waren . Es ist daher keine Ueberheblich-
keit, zu erwarten , daß die SA .-Gruppe Süd¬
west in Berlin erfolgreich abschneiden wird

SA .-Gruppe Südwest j
melde ! 169 Wettkämpfer

Für die verschiedenen Disziplinen hat die
Gruppe insgesamt 160 Wettkämpfer
gemeldet , die sich folgendermaßen gliedern:

Deutscher Wettkampf , Klaffe ») ( 15-Kilometer-
Gepäckmarsch ) : 37 Mann ; Klasse  b > 100 -Meter-
Lauf , 3000 -Mcter -Lauf , Hochsprung , Handgrana-
tenzielwurf , KK.-Schießen ) : 37 Mann.

Mannschafts -Fünfkampf , bestehend aus 20 Kilo¬
meter Mannschastsgepäamarsch , 250 Meter Hin¬
dernislauf , Handgranatenweiiwurf , 30 Meter
Schwimmen , KK.-Schießen : 12 Mann.

2000 Meter Hindernis - Stafettenlauf : Zehn
Mann.

Mannschaftswchrkampf (100 Meter Hindcrnis-
lauf mit anschließendem Handgranatenziclwurf:
12 Mann.

15 -Kilometer -MannschaftsPatrouiklenlaus : Zwölf
Mann.

Die Höherbewertung des MannschaftS-
kampses  kommt schon rein zahlenmäßig zum
Ausdruck . An den Ei nzelkä rupfen  nehmen
15 Mann teil , je drei am modernen Fünfkampf,
400 Meter Hindernislauf , Handgranatenweiiwurf,
Pistolenschießen und KK. - Schießen . In den
leichtarhletischen Wettkämpfen  star-
ten 10 Mann und im Schwimmen  19 Mann.
Als Mindestleistungen werden gefordert : 100-
Meter -Lauf in 11,4 ; 400 -Meter -Lauf in 53,6;
1500 -Meter -Lauf in 4,2 ; Weitspruna 6,40 Meter;
Hochsprung 1,70 Meter ; Diskus 37 Meter ; Speer-
werfen 51 Meter und Kugelstoßen 12 Meter.

Ein Sonderzug mii 860 SA .-Führern
Aus dem ganzen Gruppengebiet fährt zu

Beginn der Reichswettkämpfe ein Sonder-
zug  mit 860 SA .-Führern nach Berlin , um
ihnen zusammen mit dem gesamten Führer¬
korps der Sturmabteilungen die Teilnahme
an dem großen Führerapvell  in der
Dietrich -Eckart-Bühne zu ermöglichen . Neben
diesem Sondcrzug führt die SA . weitere

Landrat Dr . Häaele in Calw,  der feit
12 . Juni 1937 die Leitung des Oberamts Leon¬
berg inne hatte , ist mit der Amtsverweserei des
Oberamts Neuenbürg beauftragt worden . Der
Innenminister hat den Landrat Kircher als Amts-
Verweser mit der Leitung des Oberamts Leonberg
beauftragt . Landrat Kircher führte zuletzt das
Oberamt Geislingen,

In Calw  fuhr ein Radfahrer in übermäßigem
Tempo die Altburger Straße abwärts . Dabei
schnitt er eine Kurve derart verkehrswidrig , daß
er in die Fahrbahn eines ihm entgegenkommenden
Motorradfahrers kam, auf den er aufstieß . Der
Aufprall War so heftig , daß der Radfahrer über
den Motorradfahrer hinweg auf die Straße ge¬
schleudert wurde , wo er bewußtlos liegen blieb.

Dieser Tage stießen in der Adols -Hitler -Straßc
in Bvckingen  ein 30 Jahre alter Kraftrad¬
fahrer  aus Bückingen und ein jüngerer Rad¬
fahrer aus Nordkeim  so heftig zusammen,
daß beide stürzten und schwere Vcrletzun-
gen  erlitten.

«

Die Urachcr  Verhältnisse in der Wasser¬
versorgung haben die Erstellung  des schon
lange geplanten GrundwasfcrwcrkS  im
Seeburger Tal notwendig gemacht . Die Kosten
werden sich nach dem Voranschlag des Stadtbau¬
amts auf 36 000 RM . belaufen.

Ein in Nieten Wangen  bei Wurzach be-
dicnstetcr 32 Jahre alter Mann , der schon seit
Jahren an epileptischen Anfällen litt , wurde in

I diesen Tagen beim Mähen von einem Anfall be-
I Bussen . Der Mann kam auf das Gesicht zu liegen.
I All man ihn auffand , war er bereits erstickt.-

Oberteuringen , Kr. Tettnang , 28 . Juli.
(Kind im Kanal ertrunken .) Das
zweieinhalbjährige Söhnchen des Pächters der
Ziegelmühle siel in einem unbewachten Augen-
Nick in den Mühlkanal und ertrank. Da der
Unfall erst später bemerkt wurde , hatten Wie¬
derbelebungsversuche keinen Erfolg mehr,

Oberndorf , 28 . Juli . (Jugendlicher
Dieb gefaßt .) In den letzten Monaten
tvurde im Gerätehaus des Turnvereins und
im Raum des Bademeisters am Städt . Arei-

Sonberzüge  vom 12. bis 15. August
nach Berlin durch. Die Anmeldungen zu
den Sonderzügen müssen umgehend bei den
Dienststellen der SA . abgegeben werden.
Dort sind auch alle Teilnahmebedingungen
und sonstige Einzelheiten zu erfragen und
außerdem die Eintrittskarten zu den Reichs-
wettkämpfen erhältlich.

Wer hat während -er RS .-Kampfspiele
photographiert?

Die SA .-Gruppe Südwest  bittet
Berufs - und Amateurpotographen , die wäh-
rend der NS .-Kampfspicle Aufnahmen ge-
macht haben , ihr für Archivzwecke  Ais"
Bilder zur Verfügung zu stellen . Unter An¬
gabe des Preises und der genauen Anschrist
des Einsenders wollen diese an die SA .-
Gruppe Südwest (Archiv ). Stuttgart , Herd-
weg 72 , geschickt werden.

Mit brr SA nach Berlin!
Rur 1 Reichspsennig kostet der Kilometer

Erstmalig in diesem Umfang finden vom
13. bis 15. August in Berlin die Rei ch s-
Wettkämpfe der  SA . statt , die zu einer
einzigartigen Schau auf dem Gebiete der
Wehr - und Leibesübungen ausgestaltet wer¬
den . Auf dem Reichssportfeld wird in den
Augusttagen die Fackel des neuen deutschen
Olympia , das der Führer mit den NS .»
Kampfspielen verkündet hat , entzündet wer¬
den . Es wird für unsere würtiembergische
Bevölkerung Ehrensache sein , die 160 Wett-
kämpfer in möglichst großer Zahl nach Ber-
kin zu begleiten und sie auf den Kampfbah¬
nen zu höchsten Leistungen anzufeuern.

Aus Grund von Vereinbarungen der
Obersten SA . - Führung mit der NSG.
»Kraft durch Freude ' ist neben einer äußerst
billigen Fahrt — der Kilometer
kostet einen Reichspsennig — auch
für günstige Unterbringung und Verpfle-
gung gesorgt . Die vorgesehenen Sonderzüge
können bei einem Fahrpreis von 1 Reichs-
Pfennig je Kilometer von jedem Volks-
genossen  benützt werden . Die Unter¬
bringung erfolgt in Privatquartieren und
kostet pro Tag und Kopf 2,70 RM . einschließ,
lich Frühstück und Betreuung . Wer Lust und
Zeit hat , mitzufahren , überlege nicht lange,
sondern melde sich bei der nächstgelegenen
SA .-Dienststelle an , die über alle Linzel¬
fragen nähere Auskunft gibt . — Daß Berlin
gerade im August das Jubiläum seines
70Vjährigen Bestehens  feiert , macht
die Fahrt noch lohnender und abwechslungs¬
reicher . Oder wollte jemand daran zweifeln,
daß Berlin diese großen Tage nicht gebüh-
rend zu feiern verst

bad wiederholt eingebrochen . Dem Dieb ftelcn
jeweils kleinere Geldbeträge in die Hände.
Da auch in den Garderoberäumen der
Mauser -Werke lausend Diebstähle vorkamen,
lag die Vermutung nahe , daß es sich um den
gleichen Täter handle . Es gelang nun auf
Grund einer Beobachtung , die ein Werksan¬
gehöriger machte , den Dieb in der Person
eines 18jährigen Burschen zu sassen. Unter
dem Druck des Verhörs gestand er vier leichte
und vier schwere Diebstähle ein . Ueber die
Höhe der gestohlenen Beträge gab der Dieb
keine Auskunft.

Tuttlingen , 28 . Juli . (Sturz vomLei-
tungsmast .) In Wurmlingen führte der
20jährige Elektrotechniker Pius Rott¬
weiler  von hier an einem Leitungsmast
Arbeiten aus . Auf unerklärliche Weise neigte
sich der Mast Plötzlich zur Seite und riß
Rottweiler mit m die Tiefe . Der Arbeiter
stürzte so unglücklich , daß er wenige Minu¬
ten darauf an den Folgen des Sturzes v er.
schied.

Sgel'LMe vergiftet mehrere Farren
Bietigheim , 28 . Juli . Von einem eigen¬

artigen Unfall wurde der hiesige städtische
Farrenstall betroffen . Die Tiere wurden,
wie gewöhnlich , mit Heu gefüttert , in dem
sich unglücklicherweise der Kadaver  eines
Igels  befand . Verschiedene Farren er¬
krankten an Vergistungserschei»
nun gen  und mußten geschlachtet
werden . Der Verlust dieser wertvollen Tiere
bedeutet einen empfindlichen Schaden für die
Gemeind»

Sohr soziale Leistungen der Betriebe
Göppingen , 28 . Juli . Eine Arbeitstagung

des Kreises Göppingen der DAF , bei der Gau¬
obmann der DAF . Schulz über den Leistungs¬
kampf der Betriebe sprach, wurde ein voller Er¬
folg . Im letzten Jahre haben die Betriebe des
Kreises Göppingen für freiwillige
soziale Leistungen  zugunsten der Ge¬
folgschaften über 1 Million Mark ausgegeben.
Darunter find rund RM . 65 000 .— Unterstüt¬
zungen, -RM . 82 000 .— Beteiligung an Ge-
schäftsgewinn , RM . 159 000 .— für Betriebs-
feiern und -ausflüge und nicht weniger als
RM. 655 000.— für Weihnachtsgeschenke. Da¬
zu kommen die Unterstützungen an Alters - und
Jnvalidenrentner mit 288 000 .— und an Aus¬
gaben für „Schönheit der Arbeit " sogar RM
256 000 .— .
>

Seutschsan-si .San-Werkertnnentager
Ulm , 28 . Juli . In den vergangenen Wochen

wurde an der Deutschen Meisterschule in
Ulm der erste Kurs für weibliche Berufe , ein
Meisterinnenkurs für D a m e n »
sch Neiderinnen,  abgehalten , der von
52 Teilnehmerinnen aus dem ganzen Land
besucht war . Um den Gemeinschaftsgeist zu
fördern , war der Kurs in der Art eines Schu¬
lungslagers aufgezogen . Bei der Schlußfeier
betonte der Schulleiter , Gewerbeschuldirektor
Klaiber,  dieser Kurs solle ein Vorbild sein
für ganz Deutschland . Denn es handle sich
darum , die Meisterinnen nicht nur zu beruf¬
lichen , sondern auch zu weltanschaulichen
Führerinnen zu erziehen

Bom Mrschjss in den See gesprungen
Meersburg , 28 . Juli . Bei der Ueberfahrt

der 10-Uhr -Fähre von Staad nach Meers,
bürg sprang eine etwa 30 Jahre alte Frau
vom 2. Stock der Fähre in den See und er¬
trank . Die Tat wurde von Schulkindern aus
Laufenburg , die sich auf einem Ausflug be¬
fanden , beobachtet , die sofort den Kapitän
der Fähre verständigten . Das Schiff kreuzte
hierauf längere Feit an der betreffenden
Stelle , ohne daß jedoch eine Spur der Er-
trunkenen entdeckt werden konnte . Ueber dir
Person der Frau liegen keinerlei Anhalts¬
punkte vor.

Balingen . Vieh mar kt:  5 Farren , Preis
für Schlachtsarren RM . 400 .— , 5 Ochsen und
Stiere , unverkauft ; 42 Kühe , Preis für trächtige
RM . 390 — 500 , für leere 200 — 370 ; 71 Kalbinncn,
Preis für trächtige RM . 420 — 570 , für leere 250
bis 370 ; 68 Stück Jungvieh , Preis für i/z — Ijähr.
RM . 110 - 170 , für 1— 1 ^ ,ähr . 170 — 240 . Handel
lebhaft . — Schweinemarkt:  Zufuhr 178
Stück Milchschweine . Preis für «in Stück RM . 20
bis 28 . Handel lebhaft.

Schweinemarkt Niederstetten vom 26 . Juli . Zu¬
fuhr 118 Milchschweine . Verkauft wurde alles
zum Paarpreis von 36 — 46 NM.

Rie - linger Märkte v . 26 . Juli . Viehmarkt:
Zufuhr 173 Kalbinnen , 30 Nützliche , 19 Ochsen,
22 Stück Jungvieh , 23 Schlachtkühe , 30 Schlacht,
farren . Preise : Kalbinnen 320 — 600 , Nutzkühe 380
bis 520 , Ochsen 420 — 500 , Jungvieh 100 — 220 RM.
Schlachtkühe und Schlachtsarren zu den vorge-
schriebencn Höchstpreisen . Pferde markt:  Zu¬
fuhr 219 Pferde . 45 Fohlen . Preise : Für Pferde
450 — 1500 , Fohlen 320 — 550 RM . Der Handel war
auf dem Pferdemarkt wieder etwas lebhafter , was
Wohl auf die bevorstehende Ernte zurückziiführen
ist. S ch w e I n e m a r k t : Zufuhr 801 Milch-
schweinc , 45 Mutterjchweine . Preise : Milchschweine
42— 50 RM . je Paar . Mutterjchweine 120  bi-
165 RM . je Stück . Der Handel war sehr lcbhail
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Ein Besuch der Keplerwarte bei Wildbad
Der Einfluß der Sonnenflecken auf die Wetterlage — Reue Forschungsergebnisse

Die Sternwarten überraschen die Besucher ge¬
genwärtig mit interessanten Beobachtungen : die
freundlich lachende Sonne , deren Licht wir Erden¬
bürger so notwendig brauchen wie das tägliche
Brot , erscheint aus ihrer Oberfläche gegenwärtig
stark fleckig.  Eine Vermehrung dieser Flecken
wurde iim den Jahreswechsel 1935/36 und eine
Verstärkung seil Herbst letzten Jahres festgestellt.
Die Wissenschaft und vor allem die Meteorologen,
die sich mit der Wettervorhersage befassen , ver¬
folgen auch diese ..Revolution " , die sich auf der Son-
iienoberfläche abspielt , mit stärkstem Interesse,
denn sie bildet mit den Schlüssel sür die merkwürdi-

l >ie selimueke lieplernarte »uk item 8<iminer
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gen Wetterschwantungen , die wir seit dem letzten
Fahr auf unserer Mutter Erde mit Besorgnis er¬
leben und verfolgen . Denn es kam nicht von un¬
gefähr , daß im vergangenen Jahr bei uns ein
Dauerregen niederging und es entspricht auch
nicht den normalen Witterungsverhältnissen , wenn
wir an Weihnachten ein Osterwetter und an
Ostern ein Weihnachtswetter hatten , wie es in
diesem Jahr der Fall war . Die Hundstage , die
wir normalerweise im August erwarten , haben
uns bereits im Mai und Anfang Juni überrascht,
während dann in der Woche , in der unser Kalen-
der den Sommeranfang verkündet , die Tempera¬
tur aus lO Grad und aus unserer Schwäbischen
Alb sogar aus den Gefrierpunkt  sank . Ohne
daß wir die Gesetze der Meteorologie oder die
neuesten Forschungen der Kosmobiologie , der Ein¬
flüsse der Himmelsgestirns aus die Erde beherr¬
schen , vermochten wir also bas Außergewöhnliche,
das sich im Weltall abspielt und unsere Wetter-
läge aus den Fugen brachte , wenigstens gefühls¬
mäßig wahrzunehmen . Wenn wir uns aber einer
Sternwarte anvertrauen , dann werden uns über¬
zeugend und rasch unsere wetterfühligen Ahnun¬
gen wissenschaftlich bezeugt und wir sind beruhigt,
wenn wir hören , daß es sich um die alle elfein.
halb Jahre wiederkehrende Fleckenhäufigkeit der
Sonne handelt.

Eine Reise Af die Sonne
Auf der Keplerwarte bei Wildbad , die auf dem

waldumsäumten Sommerberg über die Schwarz¬
waldhöhen ragt und sür ihre Forschungen einen
landschaftlich freien und ruhigen Beobachtung ?-
Punkt ausgesucht hat . unternahmen wir kürzlich
eine „Reise in den unendlichen Weltraum " und
ließe » uns von dem Leiter und Gründer dieser
Forschungsstätte . Dr . Roß nagel,  der
übrigens ein Nachkomme aus dem Stamme
des großen schwäbischen Forschers Johann
Kepler , des Begründers der neuen Stern , und
Himmelskunde ist . von den Geheimnissen des
Weltraums und den Beziehungen der Erde und
des Lebens zu den Gestirnen erzählen und die
Sonnenflecken im Fernrohr zeigen . Die Sonnen-
flecken, die periodisch in einem Zeitraum von els.
einhalb Jahren ihr Maximum , also ihre größte
Häufigkeit erreichen (daS Minimum der Flecken
liegt bei 6 Jahren ), üben auf die Wetterlage der
Mutter Erde , obwohl die Erdkugel um ein Millio-
nenfaches kleiner ist als die Sonne — 1300 000-
mal Erdinhalt ist nötig , um die Sonne zu
füllen — einen sehr fühlbaren Einfluß aus . Denn
leder Wärme , und Lichtstrahl , so erklärt uns Dr.
Roßnagel , der aus dem All von den unzählbaren
Sternen zu » ns kommt , vermag in gewissem
Sinne eine Kraft  und damit auch einen
Einfluß auszuüben.  Wie viel
mehr wirken sich also Sonnenflecken , die in ihrem
Umfang ein Vielfaches der Erde ausmachen , auf
die Erdatmosphäre aus . Die Flecken sind einwand-
frei als Störungsgebiete der Sonnenoberfläche er.
kannt ; es sind Wirbeltrichter , die ein gewaltiges
Ausmaß haben und wohl den vielfachen Erddurch¬
messer erreichen , und die Glühhitze der Sonne,
die mit 6000 Grad Celsius berechnet wird , herab¬
zumindern . Diese Wirbeltrichter erzeugen un¬
sichtbare Strahlungsarten,  die ins
Weltall und zu allererst natürlich auf die Erde,
die ja ein Trabant der Sonne ist , ausstrahlen und
wiederum die lichtelektrischen und erdmagnetischen
Verhältnisse so beeinflussen , daß sich die Nieder¬
schläge wesentlich erhöhen gegenüber den sonnen-
sleckenarmen Jahren.

Die Störungseinflüsse der Sonnenflecken
Das starke Anwachsen  der Sonnenflecken

in diesem Jahr hat z. B . in den tropischen
Gebieten eine sehr fühlbare Minderung
der mittleren Jahrestemperatur und gleichzeitig
eine starke Zunahme der Nieder¬
schläge  bewirkt . Und die Abnormität der Wct-
tervorgänge im mitteleuropäischen Raum im ver¬
gangenen Spätsommer und die abnormen Hitze¬
tage in diesem Frühsommer stehen ebenfalls in
einem gewissen Zusammenhang mit den
Sonnenfleckeneinslüssen . Wir erinnern nur kurz
an die Unwetterkatastrophen im vergangenen
Fahr ; über Württemberg  sind Hagel¬
wetter niedergegangen , deren Folgen wir noch
einige Jahre am Wachstum der Bäume beobach-
'en können . Dann sind im Spätherbst 1SSS über
--er Nord - und Ostsee orkanartige Ztürme von

ungewöhnlichem Ausmaß gezogen . Wetter erin¬
nern wir an die gewaltigen Überschwem¬
mungen  in den Vereinigten Staaten während
des vorjährigen Sommers und in diesem Früh¬
jahr und an die Hochwasserkatastrophen in China.

Wir sind in Deutschland  in die¬
sem Sommer , da wir die günstige Seite der ab¬
normen Witterung , die heißen Tage im Spiel der
Wetterkräfte „zugeteilt " bekamen , verhältnismäßig
gelinde davon gekommen . Die abnorm warme
Witterung hat unserer Landwirtschaft nicht Scha¬
den . sondern reichen Erntesegen  gebracht und
wenn wir weiterhin auf sonnige Tage hoffen
können , so wird auch der Herbst dem Bauern
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durch das kündreclien dreier Lichtdrucken . Oer
scdwarre Punkt reetits im kisk gibt die tlrööe

der üirde an.

Glück in die Scheune bringen und Deutschlands
Eigenversorgung sicherstellen.

Uebrigens läßt sich der Nachweis für ein stär¬
keres Wachstum in der Pflanzenwelt während der
Maximaljahre der Sonnenflecken auch an der
wechselnden Dicke der Jahresringe
der Bäume  führen . Fleckenreiche Jahre brin¬
gen . wie wir schon ausaeführt haben , reichere
Niederschläge , die einen wesentlich stärkeren
Holzansatz  gegenüber Normal -Jahren erbrin-
gen : für unsere Forstwirtschaft bedeutet dieser
verstärkte Holzanfatz einen nicht unerheblichen
Gewinn.

Die Lüge vom Ivüjährigen Kalender
Bei dieser Gelegenheit kann man übrigens auch

an die Schwindeleien , die mit Astrologie in frü¬
heren Jahren getrieben wurde , erinnern . Ob¬
wohl die moderne Meteorologie schon seit einigen
Jahrzehnten in der Lage ist, die Witterungsver-
hältnisse auf Grund von Beobachtungen , die auf
dem ganzen Erdenrund gesammelt werden , festzu-
legen und mit 90 »/ » Sicherheit für einige Tage
vorauszusagen , spukt in den Köpfen so mancher
Menschen immer noch der Glaube an den be¬
rühmten 100jährigen Kalender , besten Entstehung
wohl zu den eigenartigsten Fälschungen , die nach¬
zuweisen sind , zu zählen ist . Hysteriker stellen ein-
wandfrei fest, daß der 100jährige Kalender ein
irreführendes Machwerk  des Thüringer
Arztes und Vielschreibers Hellwig  ist , der es
verstand , ungenau aufgestellte Wetteraufzeichnun¬
gen des Abtes Moritz Knauer in Druck zu geben,
um aus diesem „Wetterkalender " Geld zu machen.
Bedauerlich ist nur , daß es heute noch Leute gibt,
die diesen Schwindel glauben.

Woher kommen die Sonnenstörungen?
Die Sonnenflecken sind schon von Kepler , der

sie mit einem Fernrohr beschaute — er hat ja das
Simmelsfernrohr erfunden — vor 300 Jahre»

beobachtet worden und in der Wissenschaft seit
dieser Zeit bekannt . Erst später jedoch hat man
die Wiederkehr der Häufung der Svnrenflecke im
Durchschnitt von UV - Jahren enlocckt . Inter¬
essant ist übrigens , daß die CIMesen vor etwa
2000 Jahren die Somrenflecken bei Son -nenauf-
und -Untergang mit bloßem Auge beobachtet
haben . Die Wissenschaft hat auch die Ursachen des
Wachsens der Sonnenfleckcn aufgeklärt . Die Pla¬
neten oder Wandelsterne , die unsere Sonne als
Hofstaat umgeben , besonders der tzliese Jupiter,
üben auf den Glutball eine derart starke Aus¬
strahlung und Kräfteeinwirkung aus , daß da-
durch die Sonnenoberfläche in Unruhe gerät und
Wirbelstürme sich bilden , und da die Planeten
einen bestimmten Rhythmus in ihrer Flugbahn
haben , erklärt sich auch die periodisch gleichmäßige
Zu - und Abnahme der Sonnenflecken.

Für unS ist jedenfalls interessant , zu wissen,
daß die Meteorologen , also die „Wettermacher " ,
all die Forscherergebniste bei der Wettervorher-

Oie 8onns

mit einem DeUguersctmitt , der den 8onnen-
kern (8K ) und die ülutgaskiille reizt . Oleicb-
reitiz ist auch ein 8onnenkleck im Oänzs-
seknitt ru seken ; es bandelt sieb um einen
älteren bleck , da er vorgeneigt ist . fXeicbnung
aus Hanns bisckers Werk ,,^ uk der bäbrts des
8ckieksals " , Zungborn -Verlag , llsd llarrdurg .)

jage in ihre Berechnung mitembeziehen und be¬
strebt sind , all die Forschungen intensivst weiter¬
zuführen , um die Erkenntnisse in der Praxis zu
verwerten.

Bisher 30 üüü Besucher der Kepierwarte
Die kurze Besuchsstunde in der Wildbader

Keplerwarte hat sich wirklich gelohnt , und wir
sind überzeugt , daß die vielen Schwärzwald.
Wanderer auf der Bergkuppe des Sommerbergs
bei Wildbad gerne halt machen , um einen Blick
auf das rätselvolle Himmelsgestirn zu werfen.
Die Besucherzahl , die seit der Gründung dieser
neuzeitlich eingerichteten Stern - und Sonnen¬
warte . die zugleich reichtsamtliche Wetterbeobach,
tungsstation ist. hat bald 30 000 erreicht , ein Be¬
weis dafür , daß im Volkstum reges Interesse
für kosmische Fragen und Rätsel schlummert.
Wir dürfen uns übrigens rühmen , in der Kep¬
lerwarte (760 Meter ü . d. M .) die höchstgelegene
Sternwarte Deutschlands zu besitzen . Dr . Noß-
nagel , der schon mehrere wissenschaftliche Schrif-
ten verfaßt hat und die Keplerwarte 1932 grün¬
dete , versteht es . den Besuchern die Rätsel des
Himmelsgestirns in leicht faßlicher Form zu er¬
läutern.

Als wir die Sternwarte aus dem Sommerberg
verließen , war uns wieder klar zur Erkenntnis
geworden , daß alles Leben nicht nur in die Ge¬
setze der Erde , sondern in die Welt des Kosmos
stärker eingeordnet ist als wir ahnen . Wir fühlen

aber auch die wundervollen Kräfte , die als Fun¬
ken de» göttlichen Alls in der Seele des Menschen
verborgen liegen , die wir nur zu entfalten brau¬
chen, denn unser Blut , das wir von unfern Ahnen
geerbt , führt uns hin zu den ewigen Gesetze » der
Natur und läßt uns wissen , daß wir das Schick¬
sal mit unseren Kräften selbst zu meistern ver¬
mögen . r- Onold

Wes es mcht eiies gidti
Stirbt die Schön - Hollywood ist in großer
heit aus ? Not . Diesmal machen

sich die Herrschaften
vom Film nicht über die Gagen ihrer Stars
und etwaiger daraus entstandener Sitzstreiks
Kopfschmerzen , sondern sie suchen mit der
Lupe nach einer Schönheit . Wie , in Holly¬
wood . wo selbst jede Hausangestellte , jede
Verkäuferin durch gute Figur und ein hüb¬
sches Lärvchen auszufallen Pflegt , soll es keine
Schönheit mehr geben ? Ja , bestätigen die
Filmgewaltigen , die Schönheit stirbt hierzu¬
lande aus . Bon den Tausenden von Darstel¬
lerinnen , seien es Sterne -erster Größe oder
unbekannte Komparsinnen , gibt es nur noch
ungefähr dreihundert wirkliche Schönheiten.
Und diese dreihundert Damen sind natürlich
in festen Händen , die Gesellschaften reißen
sich um sie und bieten ihnen Verträge über
Jahre hinaus . Jetzt haben sich schon richtige
Suchexpeditionen ins weite Land Amerika
hinaus begeben , um neue Schönheiten zu ent-
decken. Je ein Regisseur und ein Kamera¬
mann bereisen die Städte und Ortschaften
und sehen zu , daß sie eines Tages die un¬
bekannte Venus vor die Linse bekommen . In¬
zwischen hat eine Hollywood -Firma den küh¬
nen Gedanken gefaßt , einmal einen Film
herauszubringen , in dem eine häßliche Schau-
spielerin die Hauptrolle spielen soll . Es scheint
in Hollywood auch keine charaktervolle Häß¬
lichkeit zu geben , sondern nur noch Durch¬
schnitt . Oder sollte sich keine junge Dame fin¬
den . die sich zu dieser heiklen Aufgabe , häß¬
lich zu sein , bereit erklärt?

Die Feuerwehr Bekanntlich verschmähen
als — Taxi die Engländer , die sich auf

Auslandsreisen begeben,
grundsätzlich , irgendeine Fremdsprache zu er¬
lernen oder zu gebrauchen . Mit ihrem Eng¬
lisch, meinen sie. kämen sie durch die ganze
Welt . Und meistens haben sie auch recht , denn
ihrem Nationalstolz ist selten jemand gewach¬
sen — leider ! Kürzlich aber wäre es zwei
solchen stolzen Söhnen Albions beinahe
schlecht ergangen . Die Herren Briten hatten
die Pariser Weltausstellung besucht und
waren mit ihrer Muttersprache auch bisher
glänzend durchgekommen . Am letzten Abend
jedoch , als sie eilig zum Bahnhof zurück¬
strebten , um ihren Zug nicht zu versäumen,
da haperte es Plötzlich mit der Verständi-
Wngsmöglichkeit . Sie kannten sich in der
Stadt nicht richtig aus und waren auf eine
Droschke angewiesen , aber der Zufall wollte,
daß in diesem Augenblick kein Mietauto vor¬
beikam . Nun gibt es ja in Paris noch Auto¬
rufstellen . Das wußten die Engländer , und
als sie daher vor eine » Straßenautomaten
kamen , der ihnen wie eine solche Rufstelle
aussah , machten sie hier Meldung und war-
teten . schon im Fieber der Abreise , auf daS
nahende Taxi . Es kam aber keines , dafür
bimmelte die Pariser Feuerwehr heran , denn
dies war eine Feuermeldestelle gewesen . Bei¬
nahe wären die Engländer wegen groben Un¬
fugs in Zahlung genommen worden , denn
kein Mensch verstand hier , was sie eigentlich
wollten . Schließlich wurde die Sache doch
noch aufgeklärt , und nun lud die Feuerwehr
die beiden einfach auf ihre Wagen und
brachte sic unter Gebimmel zum Bahnhof , wo
sie glücklich ihren Zug noch erreichten.

In 7 Jahren Frauen müssen geküßi
nur einmal geküßt werden . Diese Frage ist

gerichtlich entschieden.
Natürlich in Amerika . Ins Rollen gebracht
hat diese Frage eine blonde Frau aus
Lhikago,  die seit sieben Jahren mit einem
sehr kühlen Mann verheiratet ist . In diesem
Zeitraum hat der Gatte , wie die Frau vor
Gericht unter Tränen aussührte . sie nur ein
einziges Mal geküßt . Sie wollte aber täglich
viele Male geküßt werden . Aber alles Bitten
mit den Augen und alle schönen Worte blie¬
ben fruchtlos . Der Mann beharrte auf sei-
uem Standpunkt , daß nur Liebespaare sich
küssen, die noch nicht an die Gefahren des
Küssens denken , er indessen stelle diese Ge¬
fahren hoch in Rechnung . Ter hohe Gerichts¬
hof stellte sich allerdings — wie kann cs in
Amerika auch anders sein auf den Stand¬
punkt der Frau und trennte sie von diesem
Manne , der seine Frau so sehr enttäuscht hat.
Die blonde Frau ist jetzt auf der Suche nach
einem Mann , der sie für die sieben kußlosen
Jahre entschädigen soll . . .

Eskimo Die verrückteste Ehe der
etwas verrückt der Welt ist wohl die , die

dieser Tage in Maria,
haab  auf Grönland geschlossen wurde.
Dort heiratete ein Eskimo eine Vollblut¬
negerin , die als Köchin auf einem englischen
Handelsdampfer beschäftigt war . Eskimo
und Negerin verliebten sich auf den ersten
Blick, doch macht es Schwierigkeiten , für das
Paar einen geeigneten Wohnsitz zu finden.
Grönland ist der Negerin zu kalt und Texas,
die Heimat der jungen Frau , ist dem Es¬
kimo zu warm . Wahrscheinlich werden beide
ihren Aufenthalt in «Dänemark nehmen.

Mn MW Me eite Perle«
Interessante Funde auf der Schwäbischen Alb

Stuttgart . 28 . Juli.
Die ältesten Perlenfunde , die bisher auf

Erden gemacht worden sind , stammen aus
Jura -Austern der Schwäbischen Alb ; seit
ihrer Entstehung dürften etwa 15S Millionen
Jahre vergangen sein . Perlenfunde aus geo¬
logischer Vergangenheit gehören zu den grüß-
ten Seltenheiten ; man kennt , selbst wenn die
Funde aus jungen Ablagerungen berücksich¬
tigt werden , nur weit unter hundert . Je
weiter man in der Erdgeschichte zurückgeht,
um so seltener werden sie; aus der Kreide¬
zeit sind bisher nur 36 Perlenfunde bekannt,
und aus Furaablagerungen kannte man bis-
her nur einen einzigen Fund aus dem mitt-
leren Weißen Jura von England , der in
einer Greifmuschel entstanden war . Eine
Arbeit des belgischen Zoologen Dartevelle
über fossile Perlen brachte nun Professor
Dr . Paul Dorn  auf den Gedanken , daß
auch in den Austern des mittleren Braunen
Jura in Schwaben und Franken , vielleicht
Perlen auftreten könnten , und er hat tat¬
sächlich fünf solche Doggerperlen gefunden.

Zunächst führte eine nähere Durchsicht der
aus vielen Hunderten von Austernschalen be¬
stehenden Sammlung des Tübinger
Geologischen Instituts  zur Entdek-
kung einer an einer Austernschale angewach¬
senen Perle , die aus dem Braunjuradelta

von Eningen bet Reutlingen
stammt . Während die Durchsicht anderer
größerer Paläontologischer Sammlungen er¬
gebnislos blieb , schickte das Geologische In¬
stitut der Universität Berlin eine Austern¬
schale mit ausübender Perle , die aus dem¬
selben Gebiet kam . Eine dritte Perle im In¬
nern einer Austernschale wurde in einer Eß-
linger Privatsammlung festgestellt . Alle diese
Perlen sind echte Perlen , die in Perlsäcken
gebildet wurden und erst als diese sich gegen
die Schale zu öffneten , mit dieser zusammen,
wuchsen . Sie ragen zu drei Viertel ihres Vo¬
lumens in die Muschelhöhle hinein . Ihr
größter Durchmesser ist 2 .7 Millimeter . Wäh¬
rend vier dieser Perlen kugelrund sind , hat
eine die Gestalt eines dreiachsigen Ellipsoides.
Auch die heutigen Perlen verlieren infolge
chemisch-mechanischer Einwirkungen mit der
Zeit ihre Schönheit ; sie haben eine Lebens¬
dauer von höchstens 150 Jahren und fallen
dann einer mehr oder weniger starken Zer¬
setzung anheim . Sie erliegen der sogenann¬
ten Perlenkrankheit und werden matt und
rissig . Es ist daher nicht überraschend , daß
auch die fossilen Perlen aus dem Schwäbi¬
schen Jura nicht mehr den schönen , ins Auge
fallenden Perlenglanz besitzen wie frisch« Per¬
len , sondern maus » bis perlgrau sind und im
Farbton mit dem der Austernschale überein-
stimmen.
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